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Sachsen und die „prole¬
tarische Einheitsfront " .

In der schärfsten Verurteilung des von der
deutschen Rcichsrcgicrung durcl , die Sprengung
der sächsischen so ^ialbcnuifratisd ) - kommunisti - j
fchcn Regierung in Sachsen verübten giewalt - .
alles herrscht gewiß bei allen Sozialdemokraten s
volle Einnliiligkeil . Nun erscheint es aber not -

wendig , auch die andere Seite des sächsi¬
schen Fallest den Anteil der Kommunisten
daran und jchrc an den Sturz der sächsischen
. Regierung sowie die Bildung der neuen Ne -

siicrung gcrniivfir rolle Hetze gegen die sozial -
demokratische Partei zu besprechen . Tic Tat
der . Reichsrcgicrung zu mistbilligen und dies
um so entschiedener , als dieselbe Regierung
den baprischcn Hochverrätern kein Haar zu
krummen sucht , das kann nicht bedeuten , an
dem Treiben der Kommunisten achtlos bor - '
ilbcrzuachen . Tie Kommunisten nehmen die

Ereignisse ^in Sachsen zum Anlast einer neuen
überdimensionalen Schimp ' lampagnc regen die

Sozialdemokratie . Die alles , was in der Delt

vorgeht , den Kommunisten dazu : i über '
die So - ialdemokraten der '

'
Pen . so mimen

sie auch über die Voraä , ae in Sachsen eine

. . schwere : - - >d fnrel »are Cniä : schnng der Ar -

beiterschaii ' . faseln von „ Halbheit und

Schwäche " . ' er iozie . ld . kr ' tischen Führer ,
von denen selbst die o ' . ientierien " in
der Seunde . wo es onvb ! ' " . zu „ bmdeln " galt .
. . völlig verkoaien und z"s mmeubmchen " . Ter

kommunistische Verlenmd " ngs " ' parat arbeitet

also wieder rinrml mit Tamvf .

lind warum das ab es ? Weil die deutschen
Sozialdemokraten sich nicht den Parolen und

Methoden der Kommunisten i ' ugen wollen !

Für die deutschen Arbeiter dieses Staate ? , die

nickst unmittelbar unter der Einwirkung der

Vorgänge in Teutschland stehen , ist es gewist
nicht immer leicht , angesichts der sich dort über ,

stürzenden Ereignisse , welche unsere deutschen
Genosien ort vor die kompliziertesten Fragen
der Takiik stellen , rasch genug ein abschließen -
des Bild und Urteil zu finden . Ties und die

Hetze der Kommunisten müssen unsere Genossen
zur Voizstcht mahnen , sich nicht verwirren zii
lasten .

Als in Sachsen die Einigung zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten erfolgte ,
wurde dies von der gesamten Arbeiterschaft
freudig begrüßt . Tas erschien begreiflich , denn

welcher sozialistisch gesinnte Arbeiter empfindet
es nicht schmerzlich , dast sich das Proletariat j
in Bruderkämpsen zerfleischt . Damals schien ,
tatsächlich eine Selbstbesinnung der Komnnini -1
sten eingetreten zu sein und man konnte er -

hoffen , dast sie, unbeschadet ihrer sonstigen
Einstellung , gemeinsam inil den Sozialdemo - .
kraten das zur Zeit Wichtigste und Nahe¬

liegendste tun werden : die Republik und De -

mokratie vor dem Ansturm der deutschnatio »
nal - monarchistischen Hieaktion und die Arbei -

terschaft vor der Gefahr des meisten Terrors

zu schützen , denn die Demokratie ist doch auch
für die Kommunisten der Boden , auf dein sie
allein für ihre Ideen werben können . Aber es

fehlte in der sozialdemokraiischen Partei mich
schon damals nicht an warnenden Stimmen ,
welche das Zusammengehen mit Koinmimisten
in einer Negierung ans der Grundlage der

Demokratie für unmöglich , zum mindesten
für verfrüht erklärten , da deren Abhängigkeit
von den Moskauer Wolkenschiebern und die

innere Zerfahrenheit der kommunistischen Par -
tei — die von zwei Strömungen beeinflußt
ist — noch zu groß sei, als dast sie als ver -

läßliche Weggenosten in Betracht kommen
könnte . Manche sahen in dem Eintreten der

Kommunisten in die sächsische Regierung nur
ein vorübergehendes schlaues Manöver , um die

deutschen Sozialdemokraten hinters Licht zu
führen und sie zeitweilig in Sicherheit zu
wiegen . Der sich besten bewußt bleibt , dast
das Hauptziel der Angriffe der Kommunisten
nicht die Bourgeoisie oder die bürgerlichen
Parteien sind, sondern die Sozialdemokratie ,

OMtött der sozialdemokratische « Reichsmiliister
Stresemanv lehnt l >ic ForderuiMi ? de : NMswkssrattwn ab . — GrdtMende Mehrheit für den

Austritt aus der Regierung . - Die grvhe Koalition gesprengt . — Regieningslrise in Huchzen .

Slresemtlnns Mlehmmg .Berlin , C. November . ( Eigenbericht . ) Tie sozialdemokratischen Mitglieder de » Strese -
mann Knbiiiettß haben heul « abends ihren Rücktritt erklärt . Damit hat eine

Episode ihr Ende erreiche , in der die sozialdemokratische Partei « » t e r Z u r Ii ck j c tz n n g
ihrer P a r t e i i » t e r r s s e „ alles getan hat . »i » dar , deutsche voll n » s seiner grasten Be

dräiigniß zu reiten . Wenn das Deutsch « Reich , was jetzt kaum vermeidbar erscheint , in Trliin

»irr geht , so trägt an dieser katostrophaleic Entwicklung allein diedeutscheBourgeoisie
ihre »olle Schuld .

Die Ereignisse , die zur Sprengung führten , stielten sich wie folgt od : Die sozialdemokra¬
tische Fraktion bette bekanntlich von de , Annahme ihrer Forderungen das Verbleiben ihrer
drei Verireter in der Regierung abbängig gewachi . Die Forderungen trngen keineswegs

sozialistischen Chore , tter , ihre Verwirklichung lobt « vielmehr ansschlicstlich der Er

Haltung der jetzigen Starnsso m dienen . Es hätte eigenllich jedermann als selbstverständlich
erscheinen ini - s' rn, best diejen Pastulaten mich die bürgerlichen Patriae , soweit sie ans dem

Voden der Züetnearcr Vers , ung stehen , zustimnicn . Tatsächlich wären die Demokraten und

was Z c n t r u m bereit gewesen , über die sozialdemokratischen Forderungen zn verhandeln . Ann

machten sich wieder dic ' ewen Bestrebungen beineri ' bar . die schon das erste Kabinett Strese

mann Fall gebracht hatten nnd die auch damals daran ? abzielten , die Sozialdemokraten
aus der Regierung hinauszudrängen , damit es ihnen dann um so leichter gelinge , den

Kurs der Rcichsregierung nngrhindert nach rechis zu wenden , mit einem Worte : der reak -

tirnäre Kurs , wie er in Badern herrscht , sollte n<vlt ihrem Heisesten Wunsch aus das ganze
Reich ausgedehnt werden . Diese Bestrebungen « rwiewn sich stärker als alle vernünftigen Er -

wägungen der bürgerlichen Elemente , die einem Entgegenkommen den Sozialdemokraten ge -

geniber das Wort redeten .

Für hcnte Nachmittag hatte der Reichstem lcr die Führer der sozialdemokratischen Fraktion

zu einer Bc " rechung eing . ' d dcn . Diese Ans verlies ergebnislos , da olle Versuche , «in

Kompromiß liertciznThren , scheiterten . Daraufhin saht « die Fraktion mit erdrückender

Mehrheit — nur 18 Eene sen Umren anderer Meinung den Peschs »st , ihre Mitgliedkr
aus der Regierung abzuberufen .

Was jetzt geschek-cn, was jetzt kommen wird , weist in Deutschland kein Mensch :
man stricht davon , dast das Kabinett auch ohne Sozialdemokraten fortbestehen werde . In
diesem Falle müßte e ? sich aus die Dentschnatianalen stützen , was natürlich sosart die

schärfste Opposition der Sa ziaide mal raten ausläsen würde . Gegen einen

deulschnutionalen Einstust ans die Regierung sträuben sich übrigens auch die Demokraten . Auch
mit der Möglichkeit einer R c i ch s l a g s a n s i ö s u n g mnst gerechnet werden , wenn

der Kabinettsbildung sich unüberbrückbare Hindernisse in den Weg stellen salllen . Die rechts - - -

stehenden Kreise beniiihen sich , beide Möglichkeiten a»sz »lchalien nnd unter Beseitigung
Strese mannS eine neue Regierung nach dem M n st c r d e S Herrn von K a h r ans

Ruder zu bringen , die Deutichland im rcnltio nären Sinuc beherrschen würde .

Würde dieser Bcrsnch tatsächlich »tiieriioiiimen werden , so wäre » die hest i g st e n p ol i ->

tische » v r s ch i> t i e r « »« g » n und de » Bürgerkrieg die Folgen .

Was ob « ? anch kommen mag : die Sozialdemokratie Hai ihre Bewegungsfreiheit
w i e d c r g c w o n » c n, sie wird t »> Entschci nngSlamps »Irischen Ka> itai und Arbeit an der

Spitze dcö Prolrtnriats stehen » nd «S zn verhindern wisse », hast die besitzenden Klasse » ans

den Trümmern bcS Deutsche » Reiches ihre reallionSren vom hast gegen die Arbeiterschast er -

füllten Absichten vrrwtrlliche » tönneu .

Must die neue Negieruitgslrise innerpolilstch verhängnisvolle Wirkungen auslösen , so

wird sie einen nicht weniger schädliche » Ein,liest ans die a » st « n p o l l t i s eh e vage des

Reichs ausübe » . Gerade jetzt machten sich Zeichen einer Besserung der Siturriion bemerkbar ,
die durch die Absicht , eine international « Kommission zur Nniersnchring der wirlschasiiichen

Letstuiigisähigtelt Deutschlands einzusehen und durch die entschiedene Absage Englands
an die separatistisch « Bewegung im Rheinlandr gekeniizeichiiet war . Solange da ?

tlipros in Trnischland , dnS durch die letzlrn Ereignisse „ och vergriistert wurde , nndaneri , ist na -

türlich an ein « befriedigend « Weiterentwickln « « g dieser ?tnsiitze nicht zn denken .

Niehl aber die getroffenen Vereinvn ' . ' ingen
fein . So wußte bald zwischen unserer Partei
nnb den Koiiiiiiilnislen ein klnfsender Gegen -
Intz enlstchen , der eben bie Auslösung ber so-
zialdemokmiisih - koinniunistischen Koalition

herbeigeführt hotte , wenn nicht der hrutnle

Gewnltstrcich der Rcichsregieruiig bie offene
Anfzeigung ber tlninöglichkeit bies Bündnisses
»erhindert hätte .

Uni dies in bollein Maße zu erkennen ,

»lltsz mnn sich bns Wesen des Bolschewlsinus ,
brsicn Jünger bie Konimnniste » sind , vor

Augen Hollen. Tie Kommunisten verwerfen ,
im Gegeusotz zur Sozialdemokratie , die Demo -

krniie , wobei sie sich mit den iltechlspulschisten
ans einer Linie finden . Noch kommunistischen

die noch den Weisungen der MoSkoucr Zcnlrole
zner st „vernichtet " werden ninß , der konnte

diesem Mißtranen eine gewisse Berrchiignng
nicht abspreche ».

Tie Geschichte der „Einheitssront " >»! !

den Koinmnnisten in der sächsischen Rechnung
Hot diesen Wörnern recht gegeben . Den Kvm -

niunisten siel eS vom ersten Tage dieser Ein -

heitssront nicht ein . sich on die Bereindoriingen
zu holten , welche die Grundloge für dos Zu -
sommengehen mit ihnen bildeten . Dobei hon -
teile es sich keinesfolls um vorübergehende
Schwankungen und vereinzelte Versuche , de »

eingeschlogenen reolpvlitischen Kurs ziignnsicn
der kommunistischen Romantik zu verlosten ,
sondern um eine aufgelegte nnd systematische
Treulosigkeit . Es ging ihnen nur darum , die

von ihnen zn demogogischen Zwecken gepredigte
Einheitsfront rein äußerlich herzustellen , doch
die Grundlage ihres Hondclns sollten ollein

i h t Wille , ihre Methoden und l h t Ziel ,

Grundsätzen gibt es nur einen Weg zur

Rettung , den Weg . den Rußland ging , also :
die „prolelorische Tikioiur " . Aber nicht einmol

in Rußland hoben die Bolschewiken den Be¬

weis erbrocht , doß eine solche Diktatur mög-

Berlin , st. November ( Eigenbericht . ) Der
Reichskanzler Holle in der Besprechung mit nnse -
ren Genosien erkläre , baß vir sozialdemokratischen
Fordericilgen nach seiner Rücksprache mit den Ber -
tretern der bürgerliche » Parteien siir unannehm -
bar angesehen »Verden mühten . Der Reichskanzler
begründete die Ablehnung mit g r n n d s a h -
l i ch « n intl sachlichen Ern ' ngnngrn . MS

prinzipielken Grund für dir Ablehnung führte
Stresemnnn an , daß das Sabine ! « sich nicht dem
Vorwurf aussetzen könne , dah es seine Politik ans
dir Forderungen einer einzelnen st ' artei feststelle
und besonders unter dem „marxistischen Dneckc "

gegen Bayern vorgehe . Das würde heißen , die
innere Krise noch mehr zn verschärfen . Auster -
dem erklärte der Reichskanzler , die verlangt ? Auf¬
hebung des militärischen Azesnahme -
zustande ? in diesem Augenblicke mit Rücksicht
ans dt « Ereignisse in Sachsen nnd an der t h ü -

ringischen GrenzeBahrrnS sür nnmög -
lich .

lich ist . denn was dori „ Tikioiur des Prole -
tariats " heißt , ist in Wirklichkeit nur die Tik -

tatur der selbsternannten Sowjetregireung ,
bestenfalls die Diktawr einer Partei , da ?
ist der kommunistischen . Tie Kommunisten
haben wohl die Wektrevokution . nachdem sie
das italienische nnd ungarische Proletariat dem

weißen Schrecken ans Messer geliefert haben ,
abgesagt , aber die Krise Teutschlands nnd die
bittere Not des deutschen Volkes läßt sie jetzt
die Hossnnng hegen , daß es doch möglich wäre ,

wenigsten ? Teutschland zn bolschewisieren . So

huldigen sie seit einiger Zeit wieder der ber -

derblichen Romantik , der Weg an ? dem beut -

festen Winsai gehe nur über den Bürgerkrieg ,
gehe nur über die Diktatur und den Terror .

Tiesem Zwecke gili die anch von Herrn Karl

Kreistich ans Reustensterg im Abgeordnetenhanse
verkündete Parole , daß „ die Diktatur der

Bourgeoisie nur durch die Diktatur des Pro -
leiariats verhindert werden kann " . Darin liegt
eine Behauptung , die von ganz falschen Vor -

al ' ssehungen ausgeht : Es ist falsch und ber -

logen , als hätte das Proletariat Teutschlands
' wischen einer Diktatur von Links oder Rechts
zu wählen . Zn entscheiden ist nur : entweder
Diktatur des hakensreuzlerischen Fascismus ,
oder Erhaltung der Republik nnd Demokratie !

Jeder , der die Möglichkeiten nnd wirklichen
Mstchiberhälinisie in Deutschland kennt , weiß ,
baß es ein Driiies nicht gisti ! Wer einen an -
deren Weg, als den Kampf um die Erhaltung
des demokratischen Staates propagiert , spielt
ein leichlsinniges , frivoles Spiel mit dem

Schicksal der Arbeiterklasse . Tie Kommunisten
sind auch in Deutschland mir ein Bruchteil der

Arsteiierschast , daß sie selbst die Diktatur
etablieren könnten , glaubt niemand , nnd eben -

sowenig ist anzunehmen , daß ihrem Diktatur -

geschrei die übrige Arbeiterschaft nach den ruf -
sischen Erfahrungen folgen werde . Um ans dem

Umwege über den Hungertod zahlloser Men -

sehen und ein Schreckensregime von Bürger -
krieg , Diktatur » nd Terror zum Kapita »
l i s m n s z n r ü ck z » k e h r e n, wie das in

Rußland geschehen ist . dazu werden sich sozial -
demokratisch bewußte Arbeiter nicht hergeben
nnd werden sich zu einer solchen „ Rettung "
Tenischlands nicht verstehen . Ganz abgesehen
davon , daß infolge der - Zermürbung der Ar -

bellerklasse , der Maesti ihrer Gegner nnd der

allgemeinen Loge in Dentscholnd eine solche
„Proletorische Diktatur " angenl ' luklich ins

Reich der Märchen gehört . Daß die Kommu¬

nisten dennoch wieder der Putschtaktik an -

hängen , ist Torheit und Verbrechen zugleich .
Tas war , wie in einem zweiten Artikel ge -
zeigt werden soll , die Ursache des Zerfalles der

sozialdemokratisch . kommunistischen Koalition
in Sachsen .



et » « s .

Bayern rüstet gegen Deutschland .
Aufmarsch bayrischer Truppen in voller KrlegsausrZistung sestgesteüt .

Berlin , 2. November , Noch vor dem Aus -

scheiden der sozialdemokratische » Minister auS
dem Weichskaöinett bot Reichsiiiiilistcr des In -
ucrn Sollinann a » de » bayrischen Ministerpräsi -
deuten von Knilling ein Tclogranm gerichtet , m
dem es heißt :

X « preußische und thüringische StaatS -

regierung erheben bei mir entschieden « Forstel «
lungen gegen irreguläre Truppen «
k o n z e n t r a t i o n e n an der nordbayrische »
Grenze . Bedeutende Truppen Ion »

zen t r a t i o n c n in i t G c s ch i> tz e n a m t -

lich festgestellt , Amtliche Meldnngen

sprechen von Grentüberschrcitnngen ans thii -

ringisches stlebiet . Preußische und thüringische
Staatsregierung , besorgt Ivegen Bedrohung

ihrer Länder , bedangen Schutz von der Weich ? «

regierung . Große Beunruhigung in ganz
Mitteldeutschland wegen der militärischen Bor -

gänge in Nordbayer » . In « ReichSinteresse er «

such « um baldige Klärung über Wüstungen in

Nordbayern und Maßnahmen der bayrischen
Wegiernng gegen diese große innerpolitische
Gefahr .

In Anschlüsse an dieses Telegramm sagt
der „ Vorwärts " : DaS Telegramm wirft ciht

grelles Licht auf den unhaltbaren Z u -

st a n d, der sich zwischen Bayern und dem Weich
herausgebildet bat . Es ist der Zustand einer

drohenden Kriegsgefahr . Bayern
nistet gegen Teutschland . Wenn sich die Weichs-
regierung nicht entschlossen zeigt , die republikani -
scheu Kräfte aufzurufen , wird ihr nichts übrig
bleiben als die Kapitulatio ».

Regierungskrise in Sach en .

Dresden , 2. November . Wie der Ncgie -
riing nahestehende Kreise mitteilen , wird die

Sprengung der großen Koalition in Berlin ihre
il . i . ttivirknngen auf Sachsen haben . Die Wegiernng
Keltisch ist durch das Berliner Ereignis in ihrer

Grundlage auf das schwerste erschüttert . Selbst die

Demokraten , die sie bisher allein untersteht haben ,
um die Weichsregiernng zu retten , haben nun an

dieser sozialistischen Minderhcitsregiernng kein

Interesse mehr .

Die Rache für den Generalstreik .
Berlin , 2. November . Einer Meldung des

„ Vorwärts " aus Dresden zufolge sind in Chcni -
nitz ungefähr n ciiii Zehntel der Arbeiter , die
der Geiieralstrcikparolc gefolgt waren , nicht wie -
der aufgenommen worden . Auch in den Trcs -
dener Betriebe » wurde ein Teil der Arbeiter

nicht wieder zur Arbeit zugelassen . In Zwickau
wurde der Teil der Arbeiter der Eiscnbahnwcrk
statte , der am Streik teilgenommen I/attc , aus¬

gesperrt .

Separatiftensührer sind Landensiihrer .
Die Engländer dulden auf ihrem Gebiet keinen

bewaffneten Separatisten .

London , 2. November . Ter Kölner Bericht »'

erstatte « der „ Times " meldet , für die Engländer
sei der Separatistenfnhrcr Dr . K r e in c r nur der
bewaffnete Führer e i n e r B a » d e und würde in

Ilebercinstiiiimnng mit der Entscheidung der bri -

tischen Wegiernng , separatistische Unruhen in der

britischen Zone ' nicht zuzulassen , als solcher be¬

handelt werden . Einzelne Separatisten hätten bei
den Engländern um Waffenscheine erstickst ; sie
wurden mit ihren Ansuche » zurückgewiesen und
man hat ihnen erklärt , daß . wen » sie in der bri -

tischen Zone ohne Erlaubnis der Engländer Was *
fett besivcii , wie alle anderen behandelt werden ,
die sick' gegen die Ordonnanz Nr . :> vergehe ».

London , 2. November . (3kW. ) Die „ Times "
kommentieren den Standpunkt der britischen We-

gierung zu der separatistischen Bewegung in den
Wheinianden und zu der Frage der selbständigen
Wheinrepublik , wie derselbe kürzlich von der eng -
tischen Wegiernng in Paris und Brüssel darge¬
legt worden ist . Die „ Times " sagen , daß diese
vernünftige Note zur rechten Zeit
gekommen sei . Sic bemerken mit Befriedigung ,
daß die Aktion der britischen Wegiernng in Paris
gut ausgenommen worden sei und fügen hinzu ,
daß unter den französischen Publizisten nicht we¬

nige sind , die offen zugeben , daß die separatistische
B. ' wegnng in den Wheinlanden in ihrer jetzigen
Form e i : > c v c r fc h l t e ist.

Belgisch : Gendarmerie snitoiffnel
Separatisten .

Aachen , 2. November . ( Wolfs . ) Die Sonder -

bündler sind nachmittags auf Anordnung des

Bcrkehrsdelegierten » der im Auftrage der Whein -
landSkommisston handelt , dnrchdie belgische
6» c n d a r m c r i c entwaffnet worden . Für die

Sicherheit der Sonderbündler ist der Leiter

der deutschen Polizei persönlich verantwortlich .
Das Walhans und das Wegiernngsgebäud : sind

wieder von d e » t s ch e r P o l i z c i befetzt . Einige
der von den Sonderbündlcrn gefangengehaltenen
Deutschen , so der Laiidtagsabgeordncte Menschau ,
sind wieder frei . Der Kreisdelegierte verbot bis

ans lveiteres jeden Berkehr von Betvasfneten und

verhängte eine Sperre des NachlverkehrS über

den Stadt - und Landkreis Aachen .

Sabotageakte der Separatisten .
Aachen » 2. November . ( Wolfs . ) Gestern sind

von auswärts eingetroffene Svndcrbündler in
das Negierungsgcbäude eingenickt . Heute früh
beschossen Sonderbnndlcr von Häusern des

Marktplatzes ans das Wathaus , und durch -
schnitten die Wasserrohre , wodurch die Um -

gebnng des Marktplatzes unter Wasser gesetzt
wurde . Gegen 10 Uhr wurde das Wathans von
den Svnderbündlern besetzt . Feuerwehrleute und

Angestellte wurden abgeführt . Die belgische
Wache im Nathans ? griff nicht ein .

Ein belgische Wzkr erschient
einen Deutschen .

Aachen , 2. November . ( Havas . ) Bei den
Unruhen in Erkelenz tötete ein belgischer Offizier
einen Deutschen und verwundete mehrere .

Krupp einig mit de ? Entente .

Düsseldorf , 2. November . ( Havas . ) Die
alliierte Kommission und Krupp habe » endgültig
das Abkommen , betreffend die Wiederaufnahme
der Arbeit in sechs Gruben unterfertigt .

Wahllieg der englischen Arbeiterpartei

Groß « Niederlage der bürgerlichen Parteien .

London , 2. November . ( HavaS . ) Bei den

Gcmcindewahlen in 30 Städten englischer und

walesischcr Distrikte haben die Arbeiter -

Partei 23 und die Unabhängigen 4 Mandate

gewonnen . Tie Konservativen verloren

17 und die Liberalen 24 Mandate .

Eine Wahlresorm in Frankreich .

Paris , 2. November . Ter Minister des

Innern hat gestern der Kmnmerkoniinisston ein

Wahlreformprogvamm unterbreitet , das die Wahl «
einlcilitiig in 25 festländische Regionen Vorsicht .
Die Zahl der Abgeordneten sinkt auf Grund der

Wcgionaleinteilung noch unter die von der Kam -

mer bereits beschlossene Ziffern von 530 . Die

neue Kammer wurde 400 Abgeordnete des Mut -

tcrlandcs haben , ze denen 10 Abgeordnete an §

Algerien und den Kolonien hinzukommen , die von
dem Wegierlmgsprogramm nicht berührt werden .

Im Vergleiche mit der heutigen Kammer mit

020 Mitgliedern wird die neue Kammer 120 Ab -

geordnete weniger zählen .
Paris , 2. November . Der Landesausschuß

der sozialistischen Partei hat den gefchäftsfährenden
Ausschuß beauftragt , in möglichst kurzer Zeit
einen Parteikongrcß einzuberufen , der die Wahl -
taltik beschließet » soll .

NekmsmMt Praxis and voll -
tische Praktiken des rassischen

SkZaSsdsWmizmas .
Ben M. I e f i m o v.

Alle diejenigen , die , jenseits der Grenze le -

vend , in normal europäischen Verhältnissen er -

zogen , in der diesen Verhältnissen entsprechenden
Denkweise an die Dinge herangehend , die russische
Wirklichkeit der letzten Jahre , das ökonomische
und politische Tun der Bolschewik ! beobachten —

all ihnen scheint diese Wirklichkeit so voll innerer

Widersprüche , daß . angesichts dieser , die Klarheit
dcS Blickes versagt und man zu immer verworre -

»ereil Vorstellungen über die Praxis des Bolsche -
tviSmus gelangt , oder man fühlt sich geneigt » die

einen oder anderen markanten Momente in der

Praxis bald „glücklichen Einfällen " oder Klug¬
heit , bezw . umgekehrt , dem bösen Willen oder der

Niederträchtigkeit der einzelnen bolschewistischen
Führer zuzuschreiben .

Und in der Tat : Oberflächlich betrachtet ,
" tum man sich die Dinge scheinbar gar nicht anders

erklären .

. Heutzutage weiß ein jeder denkende Mensch
daß die Entwicklung der kapitalistischen Wirt -

s ch a f t mit einem beträchtlicheil Grad von p o -

l i t i s ch e r Demokratie unlösbar verknüpft ist ;

daß diese beiden Dinge zueinander gehören , daß .
also , die kapitalistische WirtschaftScntwicklnng die

Demokratisierung der politischen - Struktur zu
ihrer notwendigen Folge , und ihrer eigentlichen
Ausdrucksform hat , weshalb auch sämtliche bür -

acrlichcn Wevolulionen sich im Zeichen der Demo -
kratie vollzogen ; daß Absolutismus , Autokratie

die Entwicklung kapitalistischer Wirtschaftsformen
ganz gewaltig hemmt ; daß , also , soll die lapita -
listische Wirtschast sich in besonderer Weise ent -

wickeln , so sind die elementaren Grundlagen der

Demokratie - Wort - , Bersammlungs - , KoalitionS -

frciheit , Parlamentarismus und eine Reihe an -

S. November 1923 .

derer demokratischer Institutionen — die nnerläß -
liche Vorbedingung hierzu .

Und was sehen wir während der letzten zwei
Jahre im bolschewistischen Rußland ? Einer -

seits : der „ neue ökonomische KurS " ; vollständige
Umkehr von 8er kommunistischen Wirtschaftspoli¬
tik , Denationalisierung der Betriebe , Freigabe dös
gesamten Handels , Herbeirufuiig des auslän¬
dischen Kapitals , überhaupt jegliches , manchmal
direkt an Unterwürfigkeit grenzendes Entgegen -
kommen dem europäischen , wie amerikanischen
Großkapital gegenüber ; das endgültige Zugestehen
des Privatbesitzes den Bauern .

Andererseits : absolute Autokratie ; die Sow -

jets , die schon von jeher eine bloße Dekoration

waren , sind als regierende Organe nun vollstän -
big erdrosselt ; der politische Terror wird immer
schärfer ; drakonische Maßnahmen hageln auf die
Bevölkerung zu einer Zeit hernieder , wo im gan -
zen Landc politische Ruhe und Friede herrschen
und bereits niemand an eine Auflehnung denkt .
Tie den Sozialrevolutionären geltende Gerichts -
und Aburtcilungskomödie wird aufgezogen ; das
Streik - und Koalitionsrecht wird den Arbeitern

endgültig genommen ; eine nnakMngige , irgendwie
anders als bolschewistisch genajtete Presse darf
garnicht erst entstehen , geschweige den bestehen ;
Masscnverhastungenwerden zur alltäglichenErschei -
innig ; Taufende und Abertausende werden in die

überfüllten Gefängnisse geworfen , in Zwangs¬
arbeit gesteckt , nach Sibirien deportiert . Hin -
richtnngen hänfen sich auf Hinrichtungen . In den

letzten drei Monaten allein sind im kleinen Geor -

gicn Hunderte von alten bewährten Freiheils -
kämpsern hingerichtet worden . Außenpolitisch er -

reicht der Imperialismus der Bolschewik ! gerade
in dieser Periode seinen Höhepunkt und gelangt
am deutlichsten zum Ausdruck ; nachdem man , un -
ter dem Dekorum der Errichtung von Sowjet -
Republiken , Aserbcidschan und die übrigen Teile

KankasieuS an sich gerissen hat , wird das freie , in
Frieden lebende , sozialistisch regierte Oleorgien
überfallen , militärisch niedergeworfen und einver -

leibt , und sentit die rein imperialistische Wieder -

gewntndtng . Kankasienö endgültig vollbracht .
Im fernen Osten feiert der bolschewistische Im -
perialismus ebenfalls seine Orgien ; nach Persien
und darüber hinaus , bis » ach Indien streckt er

seine Fühler ans , im sichtlichen Bestreben , den

hundertjährigen großimperialistischen Traum der
alten russischen Zaren au verwirklichen ; in dem

Verhalten zu den kapitalistischen Mächten des

Westens treten ebenfalls die rein imperialisti¬
schen Formen und Methoden der Außenpolitik
immer deutlich «, immer n»verhüllter hervor .

Dieser schreiende , allzipchreiende Wider -

spruch zwischen der Wirtschaft ?- und Außenpoli¬
tik einerseits und der Innenpolitik der Bolsche -
wiki andererseits ist es , d « so manche Köpfe
wirr macht .

Nur die wissenschaftliche Erkenntnis , die

soziologische Analyse des Bolschewismus , seines
Wesens und seiner Beschaffenheit ist imstande ,
diesen Widerspruch zu erklären , seine Wurzeln
restlos aufzudecken .

Dem » dc- r bekannte Spruch : „ Wenn zwei
dasselbe tun . ist es nicht dasselbe " , findet gerade
auf das politische Leben sein « bewährteste An>«

welidung . Rohmen wir z. B. die polizeiliche
Funktion . Sie gehört zu den Unentbehrlichkeiten
des heutigc » Staatsiwe . ens ; diese Funktion wür -
de heutzutage von einer jeden Regierung ansge -
übt werden müssen , und doch wird ein Polizei -
apparat , den eine Avbeiterrogierung hergestellt
hat , von wesentlich anderer Konstruktion sein ,
einen gan ; anderen Charakter , eine andere Be -

schassenheit und Anwendungsart ausweisen , als
der gleiche Apparat in den Händen einer ans -

gesprochenen großkapitalistischen oder gar reat -
tionär - autckraten Regierung .

Die Zeitluse .
1500 ÄUder i » bev Sekunde .

Bei der außerordentlichen Volkstümlichkeit
des Films dranchi man niemanden ! besonders vor

Augen zu führen , wie groß die technischen Fort -
schritte sind , die die Kinematographie in der jüng¬
sten Vergangenheit gemacht hat . Jedermann , schon
der Schüler , weiß , daß es kennt noch einen bild -

haften Borgang gibt , der sich ans der weißen Lein¬
wand nicht mit größler Nalnrireue darstellen
ließe . Die Lehrfilme und die ivisseitschaftliche
Kinemathographie eröffnen uns Einblicke in Na -

ttixvorgängc , deren Geheimnisse dem Laien früher
infolge der Unmöglichkeit gemeinverständlicher
Darstellung völlig nitverständlich bliebe ». Wir
sehen seit langem Vorgänge von unausdenkbarer

Winzigkeit durch das Kino in einer so gewaltigen
Vergrößerung , daß wir beispielsweise die Be -

wegungcn der roten und weißen Blutkörperchen
und kleinster Krankheitserreger in der Blntflüssig -
teil ans das deutlichste wahrnehmen können . Wir

sehen aber auch Vorgänge , die sich mit tnigehenrer
Geschwindigkeit abspielen , auf ein Zeitmaß ver -
teilt , das es dem menschlichen Auge ermöglicht ,
diese blitzschnellen Vorgänge in allen ihren Pha -
seit klar zu erkennen . Ter Zuschauer vor der
Leinwand nimmt alle diese technischen Wunder
als etwas Selbstverständliches Hill und denkt
kaum daran , was für geistreiche Kombinationen
und Konstruktionen erst erfunden werden muß -
len , um solche Vorführungen überhaupt zu er -
möglichen . Zu diesen kiiieiiiaivgraphischc » Erfin -
düngen von größter Bedeutung gehört die Zeit -
lnpe , die dem Zweck dient , jene schnellen und
schnellste,t BewegnngSvorgänge festzuhalten und
S» zergliedern . die dein menschlichen Auge nicht
mehr Ivahrnehmbar sind , weil ihre Geschtvindig .
W di « Aufnahmefähigkeit des Auges weit über¬

steigt . Die Zeitlupe ist , wie K. Aiedemann -
Dresden in der „ Deutschen Optischen Wochen -
schrift " darlegt , in bezug auf die Sichtbarmachung
raschester Borgänge gewissermaßen das Gegenstück
zum Mikroskop , das unserem Auge Bildcindviicke

vermittelt , die so klein sind , daß sie jenseits
menschlicher Wahrnchmititgskrast liegen . Schon
der gewöhnliche Kiuematograph , der in der Sc -
künde 10 - bis 20 » tal wechselt , läßt uns bei deren

verlangsamten Abrollen deutlich Borgänge er -
kennen , die wir in ihrer natürlichen Gcschwindig -
keil nieht in ihre einzelnen Phasen zerlegen löntt -
ten . Aber der Zeilabsland zwischen den Einzel -
bildern ist für manche Zwecke noch viel zu lang ,
während eine Steigerung der Bildfrequenz bei
den üblichen Kurbelkästen mit rnckweisem Film¬
transport nur in ganz bestimmten Grenzen tech-
nisch möglich ist .

Eine starke Beschleunigung der Aufnahmen
erfordert somit einen Apparat mit gleichförmig
laufendem Filmband . Nun gab es zwar schon
seil längerer Zeit den Fun( enki »cmalographcn ,
der eine Steigerung der Frequenz bis 100 . 000 in
der Sekunde ermöglicht ; diese Fnnkcnkinemato -
graphtc ist aber praktisch nur im verdunkelten

Bcrsuchslaboralorimn für ballistische Untersuchun¬
gen an Gewehrgcschossen und zur Aufnahme von
Objekten sehr beschränkter Größe brauchbar . Für
Freilichtaufnahme » wird die Benutzung von Hoch-
frequenzapparaten mit Hilfe des elektrischen Fun¬
kens wohl nie i » Frage kommen , da hiebe ! nur
Schattenrisse wiedergegeben werden . Erst die Er -

findung der Zeitlupe durch Dr . . Hans Lehmann
hat das ebenso schwierige wie bedeutsame Problem
gelöst . Sie bedeutet eine Edveiterung des Ge -
sichtssinnes über die Grenze der natürlichen'
Wahrnehmungsfähigkeit hinaus ; sie vergrößert
gewissermaßen die Zeit , in der rascheste Bewegun -
gen stattfinden , auf eine Dauer , die lang genug
ist, um dem menschlichen Auge zu ermöglichen ,
da«, wahrzunehmen , Ms über sein« natürliche

Aufnahmefähigkeit hinausgeht . Mit der Zeitlupe
läßt sieh die Bildzahl in der Sekunde bis auf 500

Aufnahmen steigern , die völlig ausreichen , selbst
bei schnellsten Bewegungen die Einzelphasen dent -

lich festzuhalten . Was das bedeutet , erkennt man

sofort , wenn man sich vergegenwärtigt , daß schon
die Berlangsainltng einer gewöhnlichen Aufnahme
um ein Fünftel der Aufnahme - ,eit bei der Bor -

führnng des Films bcspiclswcisc den normalen

Gang eines Nienschen in ein trägeS Schlendern
verwandelt . Tv muß eine Wiedergabe von Fil -
inen , die mit der Zeitlupe aufgenommen sind ,
durch eitlen gewöhnlichen Apparat , der 10 bis
20 Bilder in der Sekunde abrollen läßt , alle Be -

wegungeil bis um das 30fache anseiiiandcrziehen
und verlangsamen , wodurch das Auge jede ein -

zelne Phase bequem auf dein Bildschirm erfassen
kann .

Das technische Prinzip der Zeitlupe beruht
darauf , daß statt des beim gewöhnlichen Auf -
nahmeapparat ruckweise vor sich gehenden Ab -
rollens des Filmbandes hier , wie schon gesagt ,
der Film gleichförmig und ohne jede Nnierbre -

chung läuft , während die an der Aufnahme be -

teiligteik Lichtstrahlen optisch stationär gemacht
werden mußten . Da » geschieht mit Hilfe einer
vor dem Objekt angebrachten Spiegeltrommel , die
die Lichtstrahlen ans den Film überträgt , und
deren Umdrehungsgeschwindigkeit mit der gleich -
förmig laufenden Filmbewegung im Filmfenster
ge,mn abgestimmt werden muß . Bon der ge¬
nauesten Einhaltung dieser Grundbedingungen
hängt das Fllnktionieren des Apparates ab , denn [
wenn das vom Objektiv des Apparates entwor - '
jene Bild nicht in gleiche^ Geschwindigkeit mit
dem Film mitgefühlt würde , so würde man nur
verschwommene Schatten statt scharfe Bilder er «
halten . Film und rotierende Spiegelt rommel

müssen sich derart bewegen , daß immer je ein
Filmbild und ein Spiegel mite : » » der in Wechsel -
bcziehung treten und von den nächstfolgenden

Elementen ohne Pause abgelöst werden . Zur
Untersuchung ballistischer Vorgänge hat man , um
die Leistungsfähigkeit der Zeitlupe noch weiter

zu steigern , drei Zeitlupen nebeneinander gekup¬
pelt , jede mit eigenem Filmband , deren Spiegel -
trommeln jeweils um ein Drittel des Winkels

zweier Spiegel umeinander versetzt sind . Tie

Aufnahme liefert dadurch drei getrennte Weihen -
bilder , und bei günstiger Beleuchtung können mit

dieser mehrfachen Zettlupe ohne weiteres 1500
Bilder in der Sekunde aufgenommen werden .

Die Bedeutung der Zeitlupe läßt sich in ihrer
Auswertung heilte noch gar nicht übersehen , und

erst die Zukunft wird lehren , was diese Erfin -
diing für die Wissenschaft und Technik bedeutet .
Aber schon jetzt hat sich der Apparat bei medizi¬
nischen und technischen Aufnahmen , bei der Fest -
stclluna maschineller Bewegungsvorgänge , bei der

Analyse elektrischer Funken und bei der Klärung
zahlreicher anderer Äewegungsprobleme hervor -
ragend bewährt . Auch bei landschaftlichen Auf -
nahmen , tvie z. B. in den beiden , überall vorge -
führten Filmen „ Die Wunder des Schneeschuhs "
und in andern Sportfilmen hat man die Zeitlupe
verwendet und überraschende Wirkungen erzielt .
Wohl wirken die seltsam verlangsamt erscheinen -
den Bewegungen der Skiläufer im ersten Augen -
blick höchst komisch ; bald aber begreift auch der
Laie die Bedeutung der Berlangsamung , lvcnn er

so einen Einblick in den Vorgang der Sprung -
technik bekommt . Gerade für Schule und Unter -

richt eröffnet die Verwendung der Zeitlupe bei

kinematographischen Aufnahmen noch ungeahnte
Anschaunngsmöglichkeiten , und bei dem unauf¬
haltsamen Forlschritt der Technik und ihrer täg -
lich wachsenden Bedeutung für das praktische
Lebelt wird eS dank diesem Hilfsmittel möglich
sein , die heranwachsend « Generalion weit mehr
mit der Technik vertraut zu machen , als es bis¬

her bei der vorloicgend theoretischen Unterrichts -
Methode geschehen ist.
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Bei « : Erfassen des Wesens wie des Sinnes
einer Politik kommt es also in erster Reihe dar -

aus an , wer diese Politik macht , von welcher
sozialen Beschaffe,cheit ist diejenige Regierung
oder diejenige Grapse , die die betreffende Politik
repräsentiert ; von welcher Art sind die Motive ,
die sie veranlassen , den einen bestimmten Weg in
der Politik einzuschlagen . Wollen wir also an die

hier aufgeworfene Frage über das „Widerspruchs «
volle " Verhältnis zwischen der Innen , und der

Wirtschaftspolitik der Bolschewik ! nicht in der

Fläche des Werten ? , sondern erkennt niS -

mäh ig herangehen , so können wir nicht um .

hin , diese Frage unter dem Gesichtswinkel ihres
innigsten Zusammenhanges mit dem Urwesen
des BolsckwwiSuuiö selbst und seines historisch
bedingten sozialen Inhaltes zu betrachten .

TaS Urtvefen des Bolschewismus auszndek -
ken , die Frage nach seinem sozialen Gehalt zu
lösen , ist aber , wie schon bereits oben erwähnt ,
lediglich Sache der soziologischen A n a-

lyse , und deshalb müssen wir im vorliegenden
Falle unbedingt auf diese zurückgreifen .

Was zeigt uns nun die wissenschaftliche Er .
kennmis ?

II .

Die von mir in meiner Schrift „ Di : Sozi ? ,
logie des Bolschewismus " unternommene Ana¬

lyse hat gegeigt , daß der Bolschewismus , als so-

ziale Erscheinung , seinem Ursprünge wie seinem
Wesen nach nichts anderes ist als die ideologische
und politische Bewegung der Jntellektucllenschicht
des dritten Standes . Sern « Wurzeln , seine Eigen -
art und ihre Bedingtheit still » in der Spezifität der

drittständischen Intcllcltucllcnpsyche gegeben . Die

markantesten Grundzüge derselben bilden aber die

räbellistische und einzelkämpfische ^ Denöurecho -
den . Die rrstere bildete sich heran dank der Mir -
spältigen Lage der dritlständischen Intellektucl -
lcnschichi , die darin bestand , daß die « Schicht
einerseits als einzige Trägerin jeglicher sozia¬
ler Initiative , jeglicher Politischer Selbstbewußt -
heit und Organisation dem zurzeit noch undiffe¬
renzierten , sozial unförmigen Bolksgangen au -
dauernd gegenübersteht , während sie andererseits
im Durchsetzen ihrer Initiative und Organisa -
tion , im Verwirklichen ihrer Pläne gerade von
derselben Bollsmasse vollständig abhängig
bleibt , die die Intellekt ' ,tcllenpsyche als ewig jvg>
licher politischer Kristallisation und Solbstorgam -
sation unfähig aufsaß, . Dies bildet den

Ausgangspunkt alles rebellisti -
schen Denkens . Tic Enttäuschung in die

Erfüllungskraft dcS Volke » schafft den einzel -
kämpsischen ( terroristischem Zug im Tenttvesen
des dritffläiidischen Intellektuellen . Wiederum
wird aus der No , eine Tugend gemacht : aus
dem Rickstmitmachen des Volkes folgert man das

Ällvcrmögcn der „ Starken " , der Intellektuellen
selbst ; genau so wie man sich vorher zun . Allein -

vermögen der Initiative und Organisation erhob ,

so krönt man sich nunmehr auch mit der All -

macht der Erfüllung . Ter Träger des einzel -
kämpfischen Denkens kennt demnach in bezug auf
fein eigenes Können weder Grenzen noch Un -

überwindlichkeiten . Bei der politischen Antuen -

dung dieser Tcurwcise ergibt sich aber mit zwin¬
gender Notwendigkeit die Formel von der All¬

macht der Gewalt : . chaben wir , die Star¬

ken , die Initiatoren , die Gewalt in den Händen ,
dann können wir mit Hilfe ihrer alles , WaS w i r

wollen , auch den Sozialismus , allen W' idcrstän -
den zum Trotz , verwirklichen ; denn allein auf de »

Millen und auf die Gewalt kommt es au " .

Für den Bolschewismus — dieses typische Pro¬
dukt der klassenunförmigen drillständi che » Intel -
lektuellenarr — wird somit die Frage der politi -
schen Gewalt zum zentralen Problem , dem ge¬

genüber alle anderen sozialen , politischen und

wirtschaftlichen Probleme von untergeordneter
Bedeutung sind . Und das Erhalten und Befesti¬

gen der einmal erlangten , von Allem unabhingi -

gen , über dem Polle , über die Arbeiterklasse
diktatorisch ausgeübten Gewalt wird nunmehr

. zum obersten Geben , das über alles Tun und

Lassen entscheidet , dein alles übrige zu dienen

hat . „ Denn " — so sogt sieb die bolscyowisti che
Denkeinstellung — „ wenn auch die Schwierig ! « -
ton noch so groß seien und die Pcrivirtltchnng
des Kommunismus immer wieder hinauegescho -
den werden muß — über kurz oder laug werden

wir ihn doch verwirkliche », wenn nur der Macht -

appavat , die Politische Gewalt in unseren Hän¬
den bleibt . Deshalb muß uns , den Bolschewik, ,
die Macht unter allen Umständen erhallen

bleiben — koste es , was es wolle, " oder — um

mit Rodels sanften Worten zu sprechen —:

„ Wenn es darauf ankommt , verbinden wir uns

auch mir des Teufels Großmutter . " So wird d,c

Machterhalmng zum Selbstzweck —. zum
ausschlaggebenden Faktor alles bolschewt , tischen
Tuns und Lossens ; zum einzigen Kriterium der

Zweckmäßigkeit bei all ihrem Verhallen , bei all

ihrem Handeln — sei es auf den , sozialen , aus
dem Politischen oder auf den , ökvuc - mischen Ge -

biete . Das zeigt uns ihre ganze Vergangenheit ,
ebenso wie ihre Gegenliart mit eindeutiger Klar¬

heit . Weil der erste Sowjet der Arbeiterdeputier -
te » zu Petersburg vom Jahre 1905 als die wirk¬

lich unabhängige politische Selbstorganiätion
des Petersburger Proletariats keine Stufe zu
ihrer Macht darstellte deshalb lehnten ihn
die Bolschewik , ab und bekämpften ihn denn auch

auf das heftigste . Wo aber im Jahre 1917 die

unmittelbare Gewalt es ihnen gestaltete , die bc -

*) Der Verfasser gebraucht hier nicht den sprach¬
lich »aherliegendcn Ausdruck einzelkämpferisch son >
der » ei n zelkämp sisch , weil er ihn nicht von

Ewzelläinpfer , sondern von Einzellannff ( Im ffi . g n>
sah zu sozialem Kampf ) abgeleitet wissen will . Die
Red .

Amerika bleibt der Sachverständigen
ksnferenz fern .

Ein Protest gegen Frankreichs Sabotage .
London , 2 . November . s . Havaö . ) Die Regierung der Bereinigten Staaten

von Nordamerika teilte dein französischen Ehargc v ' assaircs mit , das ; die Per -
einigten Staaten an einer Konferenz der Erpcrtcn , deren Wirkungskreis
in der Llngctcgcnhcit der AftschÄhung der gesamten Zahlungsfähigkeit Deutsch
landb beschränkt wäre , nicht teilnehmen könnten .

H » »

Konserenzort vorou - sichüich Berlin
London , 1. November . ( Havas . ) Blätter

Meldungen zufolge wird Ministerpräsident Poin
care die Anregung Englands aus Tagung des

Sachveritöndigcit - AusschusscS in Berlin wahr -
scheinlich annehmen .

London , 2. November . ( AR. ) Im Zusam -
merlhangc mir der vorgeschlagenen Untersuchung
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands wird hier ver¬
sichert , daß die belgische Regierung den von der
britischen Regierung vorgeschlagenen Text ge -
nehmigt hat , daß aber von ihr einige kleine Aen >

d- rungen vorgeschlagen wurden , die Großbritan¬
nien ohne Zögerung annahm . Die britische Rc

gierung forderte nunmehr die französische und

italienisch : Regierung neuerdings ans , zu der Ein
ladnng mit Einschluß der von Belgien vorgeschla -

[ gcnen Aendcru „ gen , ihre Zustimmung zu geben .
> Allgemein wird gewünscht , daß der vorgeschlagene

s 1 ' internationale Organismus unverzngli ch in
Aktion trete .

Frantmchs Warbehalte .

Paris , 2. November . ( . Havas . ) Tie fron
zösischc Regierung nahm die Aufforderung der
englischen Regierung , zur Teilnahme an , gemein -
samcn Schritte bei der Regierung der Vereinigten
Staaten an , daß Amerika für die Sachverstän
digcnlonfcrcnz seine Vertreter nominiere . Frank
reich macht ober den Vorbehalt , daß sich diese
Konferenz ausschließlich mit der derzeitigen
Zahlungsfähigkeit Teutschlands befassen
ivird und daß die Rechte der Reparationskom
Mission nicht berührt werden .

Die Ausgabe « für den
Militari ! », «; .

Polen und die Tschechoslowakei in der Welt
voran !

Anläßlich der vierten Sitzung des Völker
bundratcS ist neulich vom Völkerbund ein Be¬
richt herausgegeben worden : Statistische Erbe -
bungcn über die Rüstungen der verschiedenen Na¬
tionen , worin im ersten Teil eine Uebersich , über
die Hcercsstärkc in den verschiedenen Ländern

gegeben wird , während der zweite Teil an Hand
der offiziellen Angabe » eine Uebersich , über die

budgetmäßigen Ausgaben für die nationale Ver¬

teidigung in den Jahren 1921 —23 enthält .

Ein ähnlicher Bericht wurde schon in , von

gen Jahre vom Völkerbund über die Jahre 1920
bis 1922 herausgegeben . Ter jet ' t veröffentlichte
Bericht umfaßt die Angaben von >7 Ländern .
Es geht aus ihm hervor , daß der Militarismus

besonders in zwei Ländern große Fortschritte
macht , auch wenn man die Schwankungen des

Großhandelsprcisindercs berücksichtigt .

In der Tschechoslowakei gingen die

Militärausgaben von 3. 361 . 1 ' Millionen Kronen
im Jahre 1922 auf 3999 Millionen Kronen im

Jahre 1923 zurück . To aber in demselben Zeit
räume auch die Großhandelspreise sebr stark

zurückginge «. sind die Ausgaben für militärische
Zwecke in Wirklichkeit gestiegen . Wenn man die

Ausgaben 1921 aus 199 festsetzt , waren sie 1922

gleich 128 . 7 und 1923 gleich 117 . 4.

In Polen war das Armee Budget wie

folgt :

1921
1922
1923

Mark :

gleich 199 %,
259 %,

118. - , ". ! .

In tausend

61,933 . 295
152,849 . 159

2 . 554,512 . 979

oder bei Berücksichtigung der Großhandelspreise
gleich 199 , 119 und 235 ? l ! .

In einzelne » Ländern wie den Vereinigten
Staaten , Finnland , Belgien und Italien , blieben

die Budgetanschläge für 1923 oder l92l mehr
oder weniger die gleichen , während die Aniwcn

düngen für militärische Zwecke in Südafrika .

Kanada , Dänemark , Fraufveich , Norwegen . Eng

Tie Vorgänge in der letzten Sitzung des
Budgetausschussc » weckten in der tschechischen
Presse lebhaften Widerhall . Tic „ Narodni Lisiy "
greifen den Abgeordneten N l> IN e c scharf an und

sagen , der Doyen der tschechischen Sozialdemo¬
kraten sei in der Politik kein Jüngling und konnte

voraussehen , wie die Opposition ein ihr von einer

Partei , die ein wesentlicher Teil der Regierung ?
koalition ist , hingeworfenes Seil auffange » würde .
Es sei traurig , zu konstruiere », daß er nicht so¬
viel Voraussicht lpnle , dies einzusehen . So viel
in taktischer Hinsicht . In politischer Hinsicht seien
beide Extcmpora der tschechischen Sozialdcmokra
tri , im Budgetausschuß eine Versündigung gegen
da » von den tschechischen Koalitionsparteien ver -
cinbarle Arbeitsprogramm . Gegen die Debatte
der TeuernngSverhältnissc ans parlamintarilwe »,
Forum habe niemand etwas . Aber alias zu seiner
Zeit und an richtiger Stelle . Aber das Zerteü n
mern einer Anslagsschcibe und dann zu rufen :
„ Es ist nichts geschehen ! " sei unwürdig . WaS

Mittwoch in dem Bndgetausschnß gesh h " n ist .

war ein Heraustreten ans de », Glicde , war ein

Akt und ein Faktum der Undiszipliiliereh lt und

Unordnung . ES war eine Tat der Willkür und

Ungebundenheit in einem ' Augenblicke , wo der

kindliche Gemeinschaft notwendig ist . Zun ,
Schlüsse hofft das Blatt , daß dies auch bei de: ,

tschechischen Sozialdemokraten anerkannt wird ,
und daß ein ähnliches Solo die . Harmonie der

tschechischen Koalition nicht stören wird , die alle

ihre Kräfte zu einen , einigen und harmonischen
Werke anspannen muß . " Tie tschechischen Ratio

naldemolraici , haben sich eben daran gewöhnt , die

prolelarischcn Parteien in der Koalition zu fönt

mandi . ren . Hoffentlich lassen sich die tschechischen
Sozialdemokraten durch die »ationaldemokratischc
„ Entrüstung " nicht einschüchtern .

Ein neuer Gesetzentwurf deck Unterrichts «
Ministeriums . Das Unterrichtsministerium ar¬

beitet an einem Gesetze über die rechtliche Siel -

lung der Hochschulassistenic » auf Grund der im

' April statlgefnndenen Enquete . Ursprünglich war

vereinbart worden , Nif; der l ^eftbentwurf vor der

Ueberreichnng im Parlamente den Professoren
» nd Assistenten zur ' Aenßerung vorgelegt werden

land , Schweden und der Schweiz einen muten ! al ,cr Ministerium ' hat seil dieser Zeil
Rückgang ausweisen . Es muß iedoch hierbei die

Tatsache berücksichtigt werden , daß die im Bnd

gel festgesetzten Beträge wairead des Budget
jahreo öfters merkbar durch Nachtragskredite
überschritten werden .

2 » © 8S8B

reits bestandenen Sowjet » in eine Fiktion z»
verwandeln und sie z » eine », rech, , und Willem

lose » Mittel ihrer uim»,schränkte » Parieidilia -
tur zu machen , da erhoben sie de » Scheinsowjet
zum allrussischen Regierung »- und PerwaltungS -
system . Bei allem äußere » Widerspruch des Sow -

jewerneinens im Jahre 1995 und des BejahenS
von 1917 ergibt sich bei näherer Betrachtung die

vollkommene Kon cqnenz des bolschewistischen
Verhaltens , dem in beiden so entgegengesetzten
Fällen immer wieder dasselbe Motiv zugrunde
lag : ihr Ma ch tpro ble m. E » kam de » Bol¬

schewik , Iveder 1995 » och 1917 darauf an . ob das

russische Proletariat zur Entwicklung und

zum Gedeihen seiner . Kraft einer sowjeiisti -
schen Selbstorganisation bedarf ( den » wäre das

der Fall , so müßte das Verhalten der Bolschewik !
in beiden erwähnten Zeitpunkten durchaus ein -

hcitlich ausfallen : enllvcder den Sowjet schon im

Jahre 1995 besahen oder ihn auch 1917^>bleh-
neu ) . sondern ' " lediglich darauf , ob der Sowjet

den Aufgaben ihrer Machtergreifung und Er -

Haltung unter den jeweilig gegebenen Umständen
dienstbar gemacht werden kann .

( Schluß folgt . )

*) Wie es übrigens von den Bolschiwiki
unumwunden zugegeben wird .

auch

seine ' Ansicht geändert » nd wird den Gesetzentwurf
l im Parlamente zur Berhindliing vorlege ».

Schnlsperrungei , » nd lein Ende . Tie von ,

„ D c u t s ch e ii S ch » l v e r e i » " im Jähre 1886

errichtete deutsche PrivatvolkSschulc in B e n e » k o

wurde im September 1919 von der politischen
Bczirksverwaliiing in Starke n b a ch wider -

rechtlich mit der Begründung gesperrt , daß der

„Deutsche Schulverein " als ausländischer Verein

kein Rocht hell, im tschechoslowakischen Staate

Privatschulen zu erhalten . Am 1. Jänner 1929

ha , jedoch der Deutsche Kultnrverband

als Nachfolger deö Schiilvereincs in einer Ein -

gäbe an den Landesschulrat unter gleichzeitiger
' Anzeige des Wechsels deck SchulerhaltcrS und der

Lehrkraft d. : s Ersuchen >» » Bewilligung der

Wiedereröffnung der gesperrten Sckinlc in Benetzto
gestellt . Dieses ' Ansuchen wurde abgewiesen . Gegen
diesen Erlaß brachte der Deutsche Knllurverband

die Beschwerde an das Ministerium für Schul -
Wesen und Bolkstnllur ein . Tic Beschwerde wurde

von , Ministerium ebenfalls abgewiesen . Das

daraufhin angerufene Oberste Vcrwaltungsgericht
hat diese Entscheidung des Ministeriums aufgc -
hoben . Das Ministerium war daher genötigt ,
eine neue Entscheidung zu fällen . Es entledigte
sich dieser ' Ausgabe in einer Weise , welche einer

äußerst merkwürdigen Verdrehung des ganzen
Tatbestandes gleichkommt . Einerseits sucht es

nachzuweisen , daß die Privatvolksschnle in Benetzko
eine Winkelschule um und daher mit reckt ge -

fjaerrt wurde . — In allen SchulverciuSschulcii
,m Gebiete der Tschcckoslowakifchcn Repnblil
wurde der Schulbetricb ausrecht erhalten und nie

mand hat behauptet , daß dieser Unterricht gegen
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Gesetz und Recht verstoße und daher dem in
einer Wmkelschule gleichkäme . Nur in Benetzko
soll dies der Fall gewesen sein . Durch die un¬
gesetzliche und von einer unzuständigen Behörde
vorgenommenen Sperrung dieser Schule konnte
ihre rechtliche Existenz naturgemäß nicht vernichtet
werden . E « ist unbestreitbar , daß zwischen der
alten Volksschule des Schulvereines und der
neuen Schule des KnltnrverbandeS i » Benetzko
ein rechtlicher und faktischer Zusammenhang be¬
steht , und daß daher eine neuerliche Bewilligung
aar nickt notwendig um . Die Abgeordnete » Ge¬
nossen Schäfer , R o s ch e r und H o f f m a n n
richteten daher in , ' Abgeordnetenhaus ? an den
Schnlminister die Frage , ob er bereit ffi . diese
langwierige Angelegenheit , die nach der neuesten
Entscheidung des Ministeriums die rechtliche
Bahn zu verlassen beginnt , nunmehr
in einer Weise zum Ende zu sichren , welche den
berechtigten Schnlwünschen der deutschen Bevöl - -
kernng BcnetzkoS entspricht » nd einen » iige -
störten Bestand dicker Privatschnlr zu ge -
,vahrleisten vermag . '

Die Schulverhältnisse im Hultschincr Land «
che ». Eine im ' Aiigcordnetcnhausc eingebrachte
Interpellation der ' Abgeordneten Genossen Iokl ,
Heger und Dr . Haas beschäftigt sich mit der
Schul,tot im Hultschincr Ländchcn . WaS die dor -
ligen Schulvcrhällnisse anlangt , so rechtfertigt dir
bedeutende Zahl deutscher Schulkinder die Er¬
richtung einer öffentlichen deutschen Volksschule .
Für die Errichtung dieser Schule haben gemäß
Paragraph sieben des älesetzes vom 6. November
1991 in Schlesien die Schitibehördeu zu sorgen .
Es ist eine schreiende Ungerechtigkeit und sin Zei¬
chen der ungleichmäßigen Behandlung des denk -
scheu Schulwesens gegenüber dem tschechischen ,
daß dieser Notwendigkeit bis frute noch nicht
Rechnung getragen wurde , noch dazu in einer
Gemeinde , wo nach dem Ergebnisse der neuen
Gcmcindewahlcn eine M e h rheit d e n t

scher Bevölkerung aufzuweisen hol . Die

Unterbringung der zweiklassigen deutschen Volks

schule könnte ohne Weilers in einem der drei

öffentlichen Ccknlgebände der Stadt Hultschin
vorgenommen werden , welche heute sämtlich - für
das tschechische Schulwesen mit Beschlag belegt
sind . Ter baldigen Errichtung der deutschen
Volksschule in Hultschin , die von de » Interpel¬
lanten gefordert wird , stünde sonach bei einigen ,
guten Willen der Regierung nichts in , Wege .

Ausland .
Kommunistische Politik .

Tic Kommunistische Partei Deutschlands ,
deren BündniSsähigkeu die letzten Vorgänge i »

Sachsen und der Hamburger Putschversuch neuer »

dings bewiesen , kennt , wie ans dem letzten Rund «

schreiben der kommnnistischcu Vartcizcntrale her -

vorgeht , nur zwei Ziele ; Zerschlagung der So¬

zialdemokratie und Entfesselung des Bürgerkrieges
durch fortgesetzte , planmäßige Pntscktaklik . Dies

ist der Zweck ihrer Bündnis und KoalitionSPoli -
tik , ihrer sogenannten Eiiihcitsfronlbcstrebnngeu .
Sie sind sieb , wie ans ltesagtem Rundschreiben
hervorgeht , klar darüber , „ daß der politische < R>

»eralstreik in der gegen,mutigen Situation den

Kampf um die Macht » nd daher den belvasfnetcn
' Au ff fand bedeutet , wobei entweder wir ,i »a»sh »lk -
sam bis zur völligen Niederschlagung des Gegner «

fortschreite », oder der Gegner uns völlig nieder -

schlägt . " Erst muß die ' Arbeiterschaft insainmen - -
geschweißt werden , was sie bewirken wolle » , indem

„ nur zentral , bezirksweise und örtlich mit ATGB . ,
SPD . , ADV . und AfA. verhandeln mit dem

Ziel : g e m e : n s a m e r K a n> p s um Brot » nd

gegen bayerische Reaktion , gemeinsame ' Vorberei¬

tung des Generalstreiks - " Diese Zusainnicnarbeit
soll aber nur dem Zwecke des „ EnllarvcnS " die -

neu . I h r e ganze Politik die n t, wie sie
untereinander offen ' zugeben , der Zerstörung
und Z c r s e tz u » g der sozio tri c mokrat i -

s ch c II und g ew c r k s cka f t l i ch e II O r g a n I-

sation en . Sie wissen selber , welche nnge -
hcuren Gesahren heule die Entfaltung eines Ge -

neralstrcils jiir die ' Arbeiterschaft Deutschlands in

sich birg . Das hindert sie aber nicht , die Sozial -
dcmokralie , die dieselbe Ansicht offen vertritt , eben

deswegen des Verrats zu bezichtigen . ' Aber das Ge «

schrei vom „Verrat " , die unwahre , demagogische ,
unverantwortliche ' Agitation hat den Geist der

Zersetzung auch ! n i h reu c i g e » e n
R c i h e n erzeugt , was folgender Berickl über die
letzte Mitglicdert ' crsaminlung des zweiten Ber¬
liner lommnnistischcn Kreises beweist ; dori wurde

nämlich folgendes ausgeführt :
„ Der Abschluß der Bewegung , vor dn wir

stehen , ist ein ungünstiger für die revolutionäre

Bewegung . Warum hat die KPD . die Znff ' itznng
der sächsischen Frage nicht benutzt , »i » allein den

politischen Kamps aufzunehmen , e le Partei ha ,
nicht gekämpft weil sie ans eine falsche Karte ge.
setzt hat , weil sie sich mit einem politischen Leich¬
nam , mit der linken SPD . , verbündet bat . Fal -
sche Einheitssronttaktik ! Die Lage der Par¬
tei i st c r >i st. aber nicht hoffnungslos .
Die Partei hat versäumt , den Massen klar zu
sagen , daß die. Diktatur d' er Arbeiterklasse nur
durch den direkten Kämpf erreicht werden kann .

Antrag der Reichszenlrale an Exekutive
ans Llbsctznng der Berliner Bezirks -
leitung , weil sie davor gewarnt Hatte , Blind ,

nissc mit der linken SPD . zu schließen . Wir —

die Bezirksleitung — taten alles , um da « Berti -
ncr Proletariat auf die bevorstehenden Kämpfe
einzustellen . Was kam ? Vorgehen der .
näre in Sachsen , Konflikt Müller - Zeigncr ! Em -

marsch der Reichswehr in Sachsen . Diesen ent¬

scheidenden Zeitpunkt hätte die Parteileitung be -
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mitten müssen . Chemnitzer Vclricbsrätekongrcß ,
Auirag ans 0>*ciicvnlf . tvoif , linke SPD . abgelehnt .
H a in b n r p hat 1 c * gc s dt lagen a n f B e -

fehl » er Zentrale , dieselbe hat starr » nd
blind auf die linke SPD , vor traut . Hamburg
hat los pestlil a pe », weil ein . Kurier
anderthalb Stunden z n spät e i ti p c -

troffen iit . Antrag her Berliner BezirkSlei - '
tililp ans P i >' l l a in i e r u n p he » General -
st reil » h Ii r t!t hie Zentrale abgeleh n t.
Durch da » Aichtkämpse » Vorstoß der Reaktion .
Zweite Frage : Könne » wir jetzt iteel ) Klein lmnp -
fett ? Cnlscheidende Fragen . 3! epierintp Zeipncr
ist abgesetzt . Darf die KPD . allein 31,11, General¬
streik nufntfeu , wenn auch hie linke SPD . den
Kamps ablehnt ? Die säclinfd ' en Arbeiter , die
»ich , kämpfe » wellen , sind nicht schuld , sondern
sie sind durch die falsche Leitnnp » nd Parolen ; u
dieser Passivität er - oge ». Die RkichszcMral « hat
die Einberufung einer Konferenz abgelehnt . Wcl -
dien Weg hat die Partei jetzt zu wähle » ? Es
sind in der letzten Zeit Austritte er .
folgt . Wir haben das OH' iedil verloren , weil
wir s a I s di e n Parole » gefolgt sind , weil
wir nii » mit einein politischen Leichnam verbiin -
hei hatten . Die Situation ist noch nicht entschie -
den , die KPD . »nisi die Führer ! » der dentsdien
Arbeiterschaft sein . » Die SPD . » nd G. ' werlsdias -
ten werden erledigt sein . Es ist aber notwendig
eine klare P 0 l i t i k 3» schaffen . Es wird per

langt , da » diejenige », d>: die Verantwortung für
die falsche Politik der letzten zwei Zlehre tra ^ m,

der Leitung entfernt I»erden ! "

Die Partei „ hat versäumt . . ist „falschen
Parolen gefolgt " , hat keine „ klare Politik " — c s
m n ß ge s än b e rt werden ! Dies die Quint -
«sscnz der kommunistischen Politik . Besonders in -

teressant a » obigem Bericht aber ist , wie der Ber¬
liner „ Vorwärts " feststellt , „ die erneute Bestäti -
gung der Tatsache , da » genau wie beim Mär ; -
putsch 1921 die angeblich so spontanen Massen -
bclvcgungen des Proletariats in verhängnisvoll -
stcr Weise von der Pünltlichleit der Kuriere der
Zentrale beeinflußt werden . Tic Wirkung bei den
Masse » ist llar . Der Feind der Arbeiterschaft
steht bekanntlich niemals für diese radikalen Herr¬
schaften im fremden Lager , er steht immer im

eigenen Lager , » nd deshalb ertönt der wohl -
bekannte Ruf : Die Führer haben nns verrate » !

Weg mit diesen Führern ! Dieser Ruf wird so
lange ertönen , bis nur noch Trümmer übrig -
geblieben sind . "

Tic schäbigen Reste . Unter diesem Titel

schreibt die „ Arbeiter Zeitung " über die Tpal -
t » n g s l c » d e „ ; c n in der G r 0 ß d e >1 t s ch c »
Vollsparlei : „ Also >vcr wird sich von dem Nichts
abspalten ? Ei . natürlich einer , der noch weniger
als nichts ig . Herr K. H. Wolf benützt die

günstige Gelegenheit der Niederlage der Groß -
deutschen , nm von sich wieder reden zu machen .
Wahrhaftig , der K. H. Wolf , der einst so heftig
heulen konnte , nach dem aber schon lange kein

Hahn mehr lräht . Mit ihm will sich der Dr .

StranSky abspalten , auch so eine deutsch -
böhmische Größe von anno dazumal ; viel -
leicht ist noch etlicher Abfall ans den deutschen
Gebieten der Tschechoslowakischen Republik dabei ,
Mist , der beim großen Auskehren nach dem vcr -
lorcncn Hsbebmp . rkrieg in Wien liegen geblieben
ist . Außerdem ist noch ein Dr . Niehl dabei , der
bereits von den Hakenlrenzlern abgespalten wurde ,
als er ein großdentsd ) es Mandat anstrebte , das

er , wie sieh nun ein 21 . Okiober so llärlich ge -
zeigt hat , auch nicht erhalten hätte . Die kläglichen
Neste haben auch schon ein unfehlbar wirkendes
Programm : Den Nassenanlisemitisinns wollen sie
besonders betonen . . . als ob nicht schon die

Großdeulsche BollSPartei , die , in den nichtkoscheren
Bezirken wenigstens , ihre Plakate mit dem Haken -
kreuz veriinzicrle . die Zugkraft dieses Programms
in allen Knochen •, « spüren hätte ! Nun , wenn

schon die Null geteilt werden soll , dann begrüßen
wir die Gründung der neuen Partei , aber nur
unter der Voraussetzung , daß sie noch den arischen
Gurkeiihäiidlcr Herrn Teufel aufnimmt und
Herrn Karl Hermann Wolf zum Obmann macht .
Sonst frei » uns die ganze Leich ' nicht ! . Heil. "

Ter k ! ärtn ? r und der Tod .

P . m Zeen E 0 c t e 0. 11.

Ei » junger persischer Gärtner sprach zu
seinem Prinzen :

„ Ich bin dem Tod begegnet heute früh . Er
hat eine drohende Gebärde gegen mich gemacht .
Rette mich ! Ich möchte durch ei » Wunder heute
abends in IspaHan sein . "

Der gute Prinz leiht seine Pferde . Am

Nachmittag begegnete der Prinz dem Tod .

„ Warum " , fragte er ihn , „hast du heute

morgens gegen unseren Gärtner eine drohende
Gebärde gemacht ? "

„ Ich habe keine Gebärde der Drohung ge¬
macht, " antwortet jener , „ sondern eine Gebärde
der Neberraschiiiig . Den » ich sah ihn fern von

IspaHan heute früh n » d ich soll ihn in IspaHan
hinraffen heilte abends " .

Aus dem Französischen übertragen von pk .

Ter Geist des Mannes ist sonnenheller Tag ;
der Geist des Weibes gleicht mondheller Nacht
— und der trübste Tag ist Heller als die hellste
Nacht . Aber der Tag verdunkelt die Sterne und

macht alles Leben irdisch , und die Nacht ruft alle
Welten hervor und macht das Leben himmlisch .
Ter Tag bringt Glut » nd Dürre und Haß ; alles
austrocknend , beleuchtend , entzweit er die ver -
wandtestc » Tinge vis selbst aus ihre Schatten ;
die Nackit bringt Milde und Trost und Liebe ,
und alle Grenzen verwischend , vcrschwisterl sie ,
was sich feindlich oder fremd, Börne ,

Dem Manne gehört die Welt , die äußere ,
unvollkommene , die Welt der . Arbeit , des

Kampfes , des Streites . Die innere Welt gehört
vorzugsweise der Frau , eine Welt der Liebe lind
des Friedens , sobald es ihr gefällt , sie dazu zu
mache » . Darin ist sie die Herrscherin ; da bcrci -
tet sie dem Kampf - und Arbeitsmüden er -
glückende Rast , da lehrt sie ihn vergesse », was
ihn draußen quält , lehrt ihn wieder tief » nd rein

empfinde », wie ein frommes , glückliches Kind !

Elisabeth Schilling .

Tllgez - Neuigketten .
Die grobe Lüge .

In einer Zeit wo Nationalismus » nd
Militarismus Triumphe feiern und die schein «
baren Erfolg ? Poincares seilt Regime stär -
keit , treffen , die französischen Gewerkschaften
Vorbereitungen für eine große Demo » -

stration für Friede und Arbeit . Arn 11 . Novem¬

ber , dem Jahrestag des Waffenstillstandes , wer¬
de » die französischen Arbeiter durcv die Straßen
von Paris ziehen » nd ihre Parole wird sein :
„ Krieg dem Kriege " .

Am gleichen Tage tverden lausende von Mül¬
ler » beim Denkmal des „ Unbekannten Soldaten "

ihre im Kriege „für Recht und Freiheit " gcfal -
leiten Söhne uiii > Männer beweinen .

Die Behörden , die sich bei der Errichtung des
Denkmals wohl bewußt waren , daß es dabei Ge -

fühlsinvuiente anzudeuten gibt , die eigentlich nicht
ihrer Sache gelten , schmeicheln dem Publikum ,
indem sie den Zeremonien am Grabe des „ Unbe -
kannten Soldaten " ganz besondere Aufmerksamkeit
schenken . In einem ausführlichen Artikel wird z.
B. im „ Temps " berichtet , wir der Direktor der

Schönen Künste in Zusammenarbeit mit dein

Minister für das öffeiiilichc Uiiterrichtswesen
und der Präfckinr dafür sorgen wird , daß am

10. , 11 . nild 12 . November am Grabe des „ Unbe -
kannten Soldaten " vier riesige Fackeln brennen
werden . Außerdem wird dem Projekt der

„ ewigen Flamme " zu Ehren des „ Poiln iitconuu "
das größte Interesse entgegen gebracht . Welche
Künstler könnten für die Ausführung in Be -

tracht kommen ? Welche Anordnung wird am

ehesten dem Stil der ganzen Anlage gerecht ? Soll
es eine Gas - oder Qelflamnte sein ? usw . usw .
Tics alles znr Glorisiziemna der Soldaten , die

ihr Leben hingegeben haben , weil man ihnen
sagte und sie glanbten , daß ihr Kampf ein Kampf
zur „ Ausrotliiiig des Krieges " sei.

Am gleichen Tage melden srazösische Zei -
tuitgcit , daß eine kleine Gemeinde des Tcp . Bonne ,
die zu Ehren der gefallenen Krieger ein Denkmal

errichtet und darunter die vom Getueinderat ein¬

stimmig gutgeheißene Unterschrift „ Krieg dem

Kriege " angebracht hat , von der Regierung des

Herrn Poincarö einen Befehl erhielt , der sich u.
a. auf eine lönigl . Ordonnanz vom 10 . Juli 181G

stützt und in dem die Gemeinde aufgefordert wird ,
die Inschrift binnen acht Tagen zu
entfernen . . . . Ter Abgeordnete Baron des

Dep . Basses Alpes wird in der nächsten Kammer -

Session im Zusammenhang mit dieser Angelegen '
hcir eine Interpellation einreichen und fragen , ob
die Verwendung des Ausdruckes „ Krieg dem

Kriege " von der Regierung als „aufrührerische
Manifestation " betrachtet wird . . . .

Möge die Flamme am Grabe des „ Unbe -
kannten Soldaten " cwig brennen : als Symbol
einer großen Lüge !

Eröffnung der Frauenschulc in Reindlitz .
Unter Anwesenheit von eiwa 35 Schülerinnen
wurde Donnerstag um neun Uhr abends im Ge -

nesungsheime in Reindlitz die Francnschule
eröffnet . Genosse Dr . Josts Luitpold Stern

richtete namens der Zcntraibild >u>gsstcllc an die

Schülerinnen die Bitte , dessen eingedenk zu sein ,
daß es die erste Schule diese r A r t ist , die

wir in der Tschechoslowakei haben und daß es die

Pflicht der Schülerinnen sei, das erworbene

Wissen in die Massen hinauszutragen . Namens

des Parteivorstandes war Genosse Pölzl aus

Aussig erschienen , der dem rvenossen Stern für
die geleistete Vorarbeit danlic und ihm und den

Schülerinnen Erfolg tvünschte . Für das Frauen -
reichskomiiee und das Franenkreiskoniitee Aussig
sprach Genossin Kirpal , die darauf verwies ,

daß Tausende von Arbeiterfrauen mit Freude
und mit gewissem Neide die Schule verfolgen und

daß auch sie gerne teilhaftig würden an der Ver -

tief »,ig ihres Wissens . Es ist Pflicht aller Frauen ,
darauf - n sehen , daß diese Schule auch späterhin
fortgesetzt werde . Für die Kreisvertretnng und

den Kreisbildnngsausschuß Aussig hieß Genosse
Bölina die Erschienenen ans Aussiger Boden

willkommeil und versprach , alles zu tun , dankst

sich die Genossinnen wohl fühlen . Der Berwal -

lex des Genesungsheimes , Genosse Schneider ,
versprach seinerseits , für das leibliche Wohl der

Schülerinnen zu sorgen . Als erster der erschiene -
neu Lehrer sprach Genosse Dr . K l c i n b e r g den

Wunsch aus , daß die Schule eine innige Zusam¬
menarbeit der Schülerinnen und Lehrer bringen
möge . — Die Schule begann gestern früh um
acht Uhr . Ten ersten Vortrag hielt Genosse Dr .

Kleinberg , der über „ Die Frau im Spiegel der

Kunst " sprach .

Das opferfreudige deutsch « Bürgertum . In
der deutsch nationalen „ Brüxer Zeitung "
findet sich folgende Notiz :

Und das deutsche Bürgertum . . . . ? Aus

Oberlenlensdors wird uns gemeldet , daß sid) ans
den Aufruf zur llittci ' &riitpung deutscher Gastkin -
der drei deutsche Arbeiter meldet ? ». Wo
bleib : das bemittelte Bürgertum ?

Die Frage der „ Brnxer Zeitung " klingt
etwas überraschend , denn sie müßt « doch ihre

Leute , für die sie schreibt , besser kennen und

wissen , daß das deutsche Bürgertum nur dann

opferfreudig ist, weil » sein Geidsack nicht tangiert
wird . Bon schönen Worten aber werdest
die deutschen Gastkinder kaum satt werden .

Zwei Tote bei einem schweren Bau -

Unglück in Bodenbach . Bei dem Bau eines
Kanals der tschechischen Schule in Boden -

bach st ü rztc gestern nachmittag der K anal -

schacht , der eine Tiefe von acht Metern und
eine Breite von eineinhalb Nietern bcsftü. in
einer Länge von drei Metern e i 11, wobei die Ar¬
beiter Oswald Kristen aus UllgerSdorf und

Franz Heller aus Biinauburg verschüttet
wurden . Ein dritter Arbeiter , der ans dem oberen
Teil des Schachtes arbeitete , konnte sich retten .
Auf dem Unglücksplatz arbeiteten Arbeiter vom
Bau der tschechischen Schule und eine Militär -

abteilung die ganze Nacht . Erst heute friih
wurde die Leiche des verschütteten Hellers zutage
gefördert , im Laufe des Nachmittag die Leiche
Austens . Oswald Krisle », der 24 Jahre alt ist ,
war seit vier Wochen verheiratet , Heller war
Vater von sechs Kinder » . Die Ursache des Un -
fallest dürfte im Mangel der nötige » Vorsichts -
Maßregel », vor allem der Stützen des Schachtes ,
zu suchen sein .

Die Welt will von Teutschlands Not nichts
mehr hören . Die „ Reformierte Schweizer Zei -
tung " Basel schreibt über die ungeheuere Not in

Deutschland :
„ Das Elend in Dc u ts6 > la » d ist die

Sorge der Welt . Wer soll die vorhandenen
Nahrungsmittel noch faufcit können, , wenn die

Preise »id ) t mir von Tag zu Tag , sonder » von
Stunde zu Stunde in die Höhe schnelle »? Es ist
ein Elend , das einen Stein erbarmen möchte , him .
mclschreieiid daS Elend der Kinder , die ciirfad )
verderben » nd den Angrissen jeder Krankheit
preisgegeben sind , A b e r d i e Welt will von
d i e s c n D i » g e n 11 i ch t » m e h r h ö r c » . Man
hat für die Armenier gesammelt , man hat für
20 Fronte » ein Rnssrnieben gerettet , der deutschen
Not gegenüber besteht ein eigentliches Horror ,
m an hält sid > Ohren 11 » d Augen zu und
will uid ) ts davon hören und nidus sehen , weil
ma » sonst Helsen müßte — über seine Mittel , gar
nicht anders könnte als helfe », wo immer es ginge !
Oder nicht ? Es ist and ) möglid ) , daß man mut -
los jede Hilfsaktion einstellt , weil es unmöglich
stfieint , zu Ra » d zu komme » , unmöglich für de »

einzelnen , unmöglich selbst für ganze » nd mächtige
Organisationen , Nad ) neunjährigem Krieg , vier
Jahre im Felde » nd fünf Jahre Nachkricg , ist
man nun glücklich so weit , daß Deutsd ) land rufst -

scheu Zuständen preisgegeben wird , preisgegeben
mit bewußter Absicht auS purer
Angstpolitik . "

Zil dieser charakteristischen Aiislandsstimmc
bemerkt die „ Frankfurter Zeitung " : Demnach
werben wir uns zunächst selbst helfen müssen ,
damit dann , wenn es nicht mehr gar zu arg ist ,
die Welt Ohren und Augen wieder aufmachen
kann .

Die „staatsgefährlichen " Bibelforscher . Die
Dresdner „ Bibelforscher hielten in der

„Rcichskronc " ani Bischofsweg eine Versammlung
ab . Da der Saal zeitig gefüllt war , wnrdc er ge -
schlössen . Unterdessen hatten sich noch gegen 200
vis 300 Menschen angesammelt , die noch Einlaß
begehrten . Durch irgendeine Person war nun der

Polizei mitgeteilt worden , daß an der „ Reichs -
lrone " eine Menschenansammlung stattfinde .
Plötzlich kamen zwei Autos mit Sipo angefahren .
Die Beamten triebe », ehe sie sich überzeugt hatten ,
waö los sei, mit drohenden Gumniilnüppcln die

meist ans älteren Männern und Frauen be -

stehende Menge auseinander . Geschlagen wurde

nicht . Als die Beamten der Sipo erfuhren , nm
was es sich eigentlich handelte , erklärten sie zu
ihrer Rechtfertigung , sie seien telephonisch gerufen
worden . — Dieser Vorfall ist bezeichnend für das

„forsche Auftreten " der Sipo in Sachsen .

Die Bedrückung der deutschen Volksschule in

Unter - Teschau im Bezirke Schüttenhosen . In
Unter - Teschau besieht eine deutsche Volksschule .
Bon tschechischer Seile wird mit Nachdruck gegen
den Bestand dieser deutschen Schule gearbeitet .
Ter Gemeindevorsteher in Gaberle zum Bei -

spiel — Uilter - Tcschau ist ein Ortsbestandtcii von
Gaberle — weigert sich, seit 5 Jahren die Schul -
ninlagen für die deutsch « Schule in Unter - Teschau
auszuzahlen . Im Schlepptau dieser Agitatoren
sticht nun auch das Landesschnlratspräsidium den

Bestand der deutschen Schule in Unter - Teschau zu
untergraben und die Klassenzahl herabzusetzen .
Tie Abg . Genossen U h l. S ch u st e r und Leibi
richteten daher folgende Anfrage au den Unter »
richtöministcr : Ist er bereit , das LandeSschulrats - -
Präsidium an der Durchführung dieses ungesetz -
lichen und durch nichts begründeten Planes der

Herabsetzung der Schnlklasseit zu verhindern ?
Gedenkt er die sofortige Räumung des deutschen
Schnlgebäudes in Unter - Teschau durch den Leh»
rer der tschechischen Minderheitsschnke vornehmen
zu lassen , zumal daS tschechische Schlüge bände be¬
reits vollständig fertiggestellt ist ? Ist er bereit ,
das Gemeindeamt in Gaberlc und den Leindes -

schulrat zu beauftragen , die widerrechtlich zurück -
gehaltenen Schulunüagen der Tchulgemeindc
Unter - Teschau abzuführen ?

Demonstrierende Blinde im Münchner Rai -

haus . In der letzten Sitzung des Münchner
Stadtrates , in der die Straßenbahnfreifahrt der

Zivilblinden auf der Tagesordnung stand , erschien
eine Anzahl von Blinden mit ihren Führern auf
der Zuhörer ! ribüne . Da die Behandlung dieses
Gegenstandes hinausgezögert wurde , machte sich
bei den Blinden eine lebhafte Erregung geltend ,
die in wiederholten Zwischenrufen zum Ausdruck
kam . Als Bürgermeister Schund dies verwies ,
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wurde der Lärm noch lebhafter , so daß die Sitzung
einige Zeit unterbrochen werden mußte . Darauf
erhob sich aus der Tribüne neuer Lärm » » d cS
wurde den Stadlräten zugerufen , sie sollten sich
schäme », so wenig soziales Empfinden zu haben .

PetljuraS Generale wollen nach Sowjet -
rußland . Aus Moskau wird gemeldet : Aiaman
Tintjnnik , welcher früher General in d>x
Armee PetljuraS war , wendete sich an den als .
iikrainischcit Exckiitivausschuß mit der Erklärung ,
daß er dcS Kampfes gegen die Sowjetrcgiermig
entsage und nm B e w i l l i g n u g z n r R st ct .
k e h r nach der Ukraine bitte . Acbnltcl ' e Ansuchen
richteten zahlreiche Freunde Tjutjuniks , darunter
auch Doroschenko , der seinerzeit Vorsitzender des
MilitärratcS unter Peiljura war , an den Exekutiv -
ansschiiß .

Ein Kampf um die Zeitrechnung . Ein
eigentümlicher Konflikt ist zwischen den finnischen
Behörden und den Mönchen des Walanto - Klosters
im Ladogcigcbict ausgebrochen . Die Mönche wci -
gern sich nämlich , dem Regierungsgebot wegen
Einführung des gregorianischen Kalenders Folge
zu leisten , und deswegen wurden fünf von ihnen ,
dir nicht finnische Staatsangehörige sind , im Be -
zirlSgefäiigiiis von Wiborg eingesperrt . Sie wer¬
den voraussichtlich ausgewiesen werden . In der
Presse ist ein lebhafter Meinungsstreit über die
Frage im Gange , ab die Behörden das Recht zu
derartigen Maßnahmen haben ; die Vertreter des
verneinenden Standpunktes weisen darauf hin .
daß ein solcher Zwang gegen den Grundsatz der
religiösen Freiheit verstoße , da für die Anhänger
der orthodoxen Kirche d' e Zeitrechnung eng mit
der Religion zusammenhänge .

Polizistenstreik in Melbourne , aue Poli¬
zisten von Melbourne ( Australien ) sind in den
Streik getreten , weil ihre . rorderung nach Addern -

fung eines allzu strengen - ' " ekiers abgelehnt
worden war .

Di » Zukunft der Festung Berdum Wie der
„ Mcitin " meldet , besteht der Plan , ans Veronn eine

Industriestadt zu machen . Mo » plant , auf
den ausgedehnte » , an die Festung angrenzenden
Grundstücken einen großen F l u ß li a s e n anzu -
lege », der alle modernen Bcrkehrsvcibesicrungcn ans -
weifen würde . Drei bedeutende Jiidnstricgruppeir
l ' csd) iosscn , in Bcrdnn Niederlassungen zu eröffnen
und in de » innsaitgrcichen Kasernen vorerst 2000 bis
3000 Arbeiter unterzubringen . Tie große Garnison ,
die in der Vorkriegszeit die Grundlage für die Eft -
ftenz der Bcwobncr von Bcrdnn bildete , ist nicht zu .
rückgekonnne ». Für die Einwohner , die zuriickkebr -
ten . mußte eine andere LcbenSmöglichkcit gefchasfe »
werden , denn die zerstörten Häuser , die mit Elser
wieder ausgebaut wurden , blieben zum großen Teile
leer .

70 Pfundschelne im Kehricht . Im Wiener

Lustspielthcater verlor dieser Tage eine Fron ein

Kuvert , das 70 englische Pfundscheine im Werte
von etwa 23 Millionen österreichischer Kronen ent »

hielt . Die Bedienerin , welche nach der Vorstellung
da » Theater reinigte , steckte mit anderen Papier ,
schnitzeln auch da » Kuvert in eine Tasche , ohne es

vorher anzusehen . Sie pflegte allabendlich die ge -
ammclten Pripicrabsälla zu verbrennen und hätte

auch die Psnndscheine den Flammen überliefert , wenn

nicht die Praterpolizei sie schleunigst aufgesucht und

über den Wert ihres Fundes belehrt hätte .

Der Berliner » Jos " wandert an ». Wie die

„ Rigaische Rundschau ' erfährt , beabsiditigt ' eine

Rigae r Gesellschaft den Rigaer Zoologischen Garten
wieder auszubauen . Es soll die Absidzt bestehen , die

Insassen des Berliner Zoologischen Gartens nach

Riga zu übersiihren , da der wirtschaftliche Zusammen -
brück ) Deutschlands die Fiittcrnng der Tiere und den

linterhalt des Zoologischen Garten » in Frage stellt .

Weil er ausländisches Geld bei sich hatte . In
dein Berliner Vorort Neukölln wnrdc Mittwoch
vormittags der 00jährige Rentner Otto K 0 ck> h a n
vom 07jährige » Schneidermeister Karl S ck> u l z mit

einem Bügeleisen und einem Aermalbügler niod : rg >e-
schlagen . Die Verletzung Kochhans ist eine schwere .
Schulz , der mit Kochhan seit längerer Zeil zusam .
mcnwohntc , wollte sich in den Besitz ausländischen
Geldes setzen , das er bei seinem Zimnierkollcgen ge¬
sehen hatte .

Schuljungenleichtstnn . Eine » Streich von furcht -
barem Leichtsinn leisteten sid) zwei Schuljungen in
O b c r - R oben . Sic setzten sich aus das Schienen -
gleis , um zu sehe », wer von ihnen am längsten vor
dem herannahenden Sd ) ncllzng Darmstadt —

Frankfurt ausholte . Einer der Buben sprang
noch rechtzeitig beiseite . Der andere aber konnte
sich gerade noch im letzten Augenblick zwischen die
Schienen tverfen , so daß der Zug über ihn hinweg -
fuhr , ohne ihn zu verletzen . Der Zug wnrdc zum
Stehen gebracht , und der Schlingel bekam zunächst
von dein erbosten Lokomotivführer die entsprechende
Tracht Prügel , worauf er 0er Polizei zugeführt
wurde .

Ein verkannter Fuchs . Vorige Woche er -
blickte ein alter Jäger von Neukirchen an
der Entenach in seinem Revier einen Fuchs und
schoß sofort ans ihn . Nach dem Schlisse erfolgte
ein Geschrei . Der biedere Jäger hatte nämlich
ein Licbespärchen angeschossen , von dem der
weibliche Teil einen Fuchsbal " um die Schultern
gehangen hatte . Tie Maid wurde an der Schul -
ter getrosten und ihr Begleiter erhielt einige
Schrotkörner in den Kopf und in den Hals .

St « Mittel gegen Arterienverkalkung . Wie die
Blätter melden , ist es dem Prof . an der Prager
tschechischen Universität Doktoi Mladöj 0 vsky

gelungen , ein Mittel z » erfinde », mit dein Arterien -
Verkalkung zu heilen ici . Pros . Dr . Mlndöjooskn
nennt das neue Mittel „ Ktlcrosprnp Mariatherma " .
Di « Ergebnisse sind nod ) nicht überprüft . Das tieus
Mittel soll den Kranken in wenigen Tagen Erlcich -

tenmgen schaffen.
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Häufung von Eoldatensslbstmorden . Das ,Rudä

Prcwo " schreibt : Mittwoch c- schoß sich der eoldnt

Preming in Wrschowiß , Dienstag erschoß sich ein

dem geographische » Institut zugeteilter Soldat und

^ der vorigen Woche erschoß sich ein Soldat des

LS. Ins . - Regiments . Nachdem Preming einen Schuß

in die Brust abgefeuert balle . war die erste Sorge

de » diensthabenden Offiziers , mit dem Sterbenden

ein Protokoll aufzunehmen . Ais Motiv des Selbst -
morde ? wurde in dem Proioleii „Unglückliche Liebe "

angeführt . Dabei wurd - natürlich verschwiegen , dost

Preming am gleichen Tage siir ein ganz geringes

Verschulden im Dienste zwölf Zage Einzel -
a r r c st erhalten hatte . Da ? Vlatt sagt ferner : In

der verhältnismäßig kurzen Seit eines Jahres haben

sich bei dem 23. Inf . - Ree . imcnt bereits fünf Sol -

baten erschossen . Als zu dem sterbenden Preming

der Kommandant des Zuges P Oberleutnant M.

kam , konnte er siel) zu nichts anderem aufraffen , als

zu dem ihn begleitenden Offizier der Wirtschafts¬

verwaltung zu sagen : „ Jehl wirst Du noch

Scherereien haben . Wci > Dir eine scharfe Patrone

fehlt , mit der sich jener erschossen hat " .

Beim Aufspringen ans den fahrenden Aug tödlich

verunglückt . Dienstag abends ist in der Nähe der

Station Einsiedel eine Frau aus Reichen -
b e r g in den fahrenden Zug gesprungen , stürzte ab

und wurde von diesem zermalmt . Der N. nne

der Frau konnte nvcb nickt sichergestellt werden .

Schwerer Unfall . Mittwoch früh fuhr ein Wa »

gen aus Mastowitz nach Troppau . In der Nähe
der Jaktarkadrücke bei Troppau kam dem ' Wagen ein
Auto entgegen . Obwohl nun das Pferd unruhig zu
werden begann , fuhr das Auto weiter , so daß das

Pferd scheute und mit dem Wagen in den Straßen -
grab ? » fuhr . Dabei überschlug sich der Wagen und

begrub alle drei Insassen unter sich. Zwei von den

Insassen wurden s ck w c r , der dritte leicht verletzt .
Der Lenker des Automobils kümmerte sich nicht um
den Unfall und fuhr ruhig weiter .

Neucinsührrmg bei vir SichlvermerlmiSstcllung
im Letlländijchen Konsulat in Prng . Pom Lettlän

bische » Konsulat in der Tschechoslowakei wird uns

mitgeteilt , daß laut Verordnung des lettländischeu
AußcnministeriumS künftig bei der Ausstellung des

Sichtvermerkes ein besonderer Fragebogen auszn
füllen ist , welchem eine Photographie des Penn

senden beigelegt werden muß .

Wetterübersicht vom 2. November . Dichter Ne -

bei , welcher auch tagsüber anhielt , ergib stellen ,
weise in Böhmen und Mähren bis einen Millimeter

Niederschlag . Die Temperatur in Prag erreichte
neun Grad Celsius , lieber Mitteleuropa lieg : eine

Furche tiefen Druckes . — W ahrschcinlichcs
Wetter von heute : Trüb , kühl mit Nieder

Ichiagsncigung , nordwestliche Winde von zunehme »
der Stärke .

Prager Chronik .
AuS dem Polizeibcricht .

In der Haft des Präger Strafgerichtes in der

Brenntegasse befindet sich der Klempnergehilfe Joses
Parka , der in eine Strafanstalt überführt werden
soll . Um dies zu verhindern , inszenierte er eine
Komödie und spielte den Irrsinnigen . Als er in
dem Scnntsfaale 46 aufräumte , öffnete er ein Fenster
und kroch auf das Gesimse , aus dem er ungefälM
16 Meter weit bis zum Fenster des Saales 43 ging .
Dort setzte er sich nieder und spielte den Blöd -

sinnigen . Pinnen wenigen Minuten sammelte
sich vor dem Gcrichtsgcbäude eine große Menge an .
Parka wollte auch aus den Telcphondraht trete »!
als aber der Draht riß . unterließ er weitere

Experimente und setzte sein, : Komödie fort . Das
dauerte eine Viertelstunde : ein Aufseher ues ihm zu,
daß er bereits um die Feuerwehr iclephonicrt habe ,
die mit Leitern kommen werde . Daraufhin ging
Parka längs des Gesimses in den Senatoso . al zurück .
Er wurd ? disziplinarisch bestraf : .

Wüte ? Ssriit .
Von Honor6 de Balzac .

Ich . liebster Bruder , wir haben Dich furch !
bar lieb , das ist alles in zwei Worten . Und was
das Geheimnis anbelrisfi , so sind «leine Larven
wie wir , wie Dante nnS nennt , selbst zu schweigen
imstande . Mittler » ud Dante waren insgeheim
in Angonlcme , beide haben über die hohen poli

tischen Zwecke ihrer Reise tiefstes Schweigen be¬

wahrt , lange Konferenzen sind der Reise voraus -

gegangen , von denen wir ausgeschlossen waren .

Große Pläne beschäftigen die Geister im Staate

zu Rastignac . Das mit durchbrochenen Blumen

übersäte Musselinkicid, das die Jufeutiuuc » für
Ihre Majestät die Königin sticken, schreitet insge¬
heim fort . Nur noch zwn Breiten und alles ist
fertig. Es wurde beschlossen , gegen Verlernt keine

Mauer zu crrichlen . sondern mir eine Hecke zu
ziehen . Das gemeine Volk wird ans diese Weise
der Früchte und Spaliere verlustig gehen , aber
die Aussicht wird für die Fremden an Reiz ge -
Winnen . Sollte der zukünftige Erbe Taschentücher
brauchen , so sei ihm kund und zu wissen , daß die

Wittfrau von Marcillac als sie ihre Schätze und

Koffer durchwühlt hat , die unter dcui Namen

Pompeji und Hercnlanemn bekannt sind , ein
Stück schöner holländischer Leinwand eindeckt hat .
von dessen Existenz sie nichts wußte ; die Prin -
zefsiiinen Agathe und Laura stellen Nadel . Faden
und ihre stets ciwaS zu roten Hände g nz in

seine Dienste . Die beiden jungen Prinzen Don
Henri und Tau Gabriel haben die fatale Ge -
wohnheit behalte », sich mit Weinbeeren vollzu -
stopfen , ihre Schwestern ur Verzweiflung zu
bringen , nicht zu lernen , sich damit zu vergnügen .
Vogelnester auf - ustöbcrn , einen ungeheuren Larin

aufzuführen und trotz der herrschenden Staats -

Meine sshroull .
2547 HelratSanträge . In B u ck i » z h n in -

sh i re hat sich ein junger Mann , der mi . j . iuer
Mittler ein Tabak - und Zuckcrwarengcschiis . vcr
waltet , an die Armenbchördc von Maideuhcad ge¬
wandt mit der Bitte , ihm zu einer passenden Frau
zu verhelfen . Die Socke wurde ruchbar , und der
junge Turner — so heißt der angebende Wiemann
— erhielt 2547 briefliche Heircilsan träge ,
viele mit beigeschlossenen Photographien . Da die
Frau Turner in spe in erster Linie die Mutter bc -
friedigen mußte , cvor sie den So ? : « zu Gesicht bc -
kam , hielt die Mutter die Musterung ab, IcS die
Briese und cnipsiug die B. suchcrinneu . Sic hat
einer Bewerberin aus Sussolk aiif Grund ihres Brie -
fes , aber ohne sie zu sehe », den Vorzug gegeben , und
ist überzeug ! davon , daß der vollkommene Mann die
vollkommene Frau heiraten wird .

Goldlogcr in Bulgarien . Wie aus Sofia be -
richtet wird , wurde i » der Nahe dcs südbulgariichcn
Dorfes R a d o m i r goldhaltiges Gestein festgestellt .
Die theoretische lleberprüsung hat ergeben , daß das
Lager ungefähr 40 . 000 Kilogramm Gold umfasse »
kann . Optimisten träumen daher von einem bul¬
garischen Kalifornien .

Eine echt amerik,mische Geschichte . New Borker
Blätter berichten eine unglaublich klingende Ge -

schichte : In La E r o sse im Staate Wiscon -
s i n soll eine Frau 43 Jahre lang in giuacicher Wie

gelebt haben . Bei der amtlichen Todcsaus >ah ne
habe es sich hcransgestellt , daß der Arne überhaupt
kein Mann gewesen sei. Bei näherer behördlicher
Untersuchung dieses erstaunlichen Falles stcllie sich
heraus , daß Mrs . Carr » T . vlo » den sogmannten
William Taylor als ZOjährigcs Mädchen geheiratet
Halle ,

'
eine Eheschließung , die insofern möglich

wurde , als Taylor eine » ordnungsgemäßen Ge -

bnrtsschein besaß , der auf den Namen William Tay -
lor lautete . Der Bräutigam hatte dem jungen Mäd¬
chen kurz vor der Verheiratung gesagt , daß es in
den ersten Iahren rätiicher und ökonom scher wäre ,
keine Familie zu habe », und daß sie daher lediglich

freundschaftlich und in gesonderten Zimmern neben -
einander tcben würden . Das junge Mädchen , das

in diesen Dingen nicht ausreichend informiert war ,

stimmte zu » ud so seien aus diesen ersten Iahren
des Zusammenlebens allmählich deren dreinndaierzig

geworden .
Ter Schiffbau der Welt . Lloyds Register weist

siir das mit dem 30. September abgeschlossene Quar -
ml eine » Rückgang im englische » Sckiijfbau gegen
das Vorguarlal um rund 67 . 000 Tonnen und n
etwa 316 . 000 Tonnen gegenüber dem gleichen Ze. t -
räum im Vorjahre aus . Im Bau befinden iich_ im

ganzen etwas über zwcicinvicrtcl Millionen To r-

»an , von denen etwa eine viertel Million Tonnen

siir die wegen des Ausslandes aus einigen Wersten
suspendierten Bauten abgezogen werden »ruß , so

daß nur mit rund einer Million Tonnen aus den

Hellingen befindlicher Neubauten zu rechnen ist . Das

ist zwar immer noch die Halste alles zurzeit in der

Welt im Bau befindlichen SchifsraumeS , aber auch

nicht viel mehr als die Hälfte dcS im letzten Vor -

kriegsjahr von England auf Stapel befindlichen , der

damals fast zwei Millionen betrug . Vom Stapel

liefe » im letzten Vierteljahr von englischen Wer, ' : - »

ebenfalls nur etwa 06 . 000 Tonne » gegen fast 2) 0. 000

Tonnen im vorige » Bcrichlsquartal . Auf außereng .
lischen Wersten bcsandcn sich cvva t . l Millionen
Toiilici ! int Bau , von denen jedoch ebenfalls rund

l00 . 000 Tonnen abzuziehen sind , deren Bau zur, : - !
aus verschiedenen Gründen ruht , so daß auch außer -
halb Großbritanniens nur mit etwa einer Million

Neubauten für dieses Ouartal zu rechnen ist . Auch

diese Ziffer ist , um allerdings nur > » 000 Tonnen ,
kleiner als die des Borvicrleljahrs . Aus England

folgt , freilich in ziemlich weitem Abstand . Deutsch -

In,cd ( einschl . cßlich Danzig ) mit rund 300 . 660 Ton -
ne » dann Italien und Frankreich je 130 000 , Hol¬
land und die Bereinigte » Staaten mit je 106 . 000 .

gesctze Weidenrute « abzuschneiden , um sie als

Reitgerten zu bcniipen . Ter päpstliche Nuntius ,
in der Bulgärspr che - Herr Pfarrer genannt ,

bedroht sie mit Exkommunikation , falls sie sich
nicht einschließen , den Kanon der Grammatik

gegen kriegerische Gepflogenheiten einzutauschen .
Leb wohl , geliebter Bruder , kein Brief hat je so-
viel Wünsche für Dein Glück enthalte », ans
keinem sprach je soviel tvarmc Liebe . Du wirst
uns viel zu erzählen haben , wenn Du erst wie

der bei uns bist ! Mir mußt Du alles s ge », denn

ich bin die allere ! Dante hat uns ahnen lassen ,
daß Du große Erfolge in der vonehnicn Welt hast .

Man nennt eine Frau — der Rest ist
Schweigen .

Uns gegenüber natürlich ! Sag . Enge » , wen »
Du willst , lönnten wir auf Taschentücher ver¬

achten und Dir dermis Hemden nähen . Schreibe
nur so bald als möglich über diesen Punkt . Soll¬

test T » schnell schöne, gntgenähte Hemden brau -

che », so müßten wir nnS sofort an die Arbeit

machen . Falls es in Paris neue Schnitte gibt ,
die wir nicht kennen , so müßt. ' st Du nnS ein

Modell schicken, namentlich für die Bermel . Leb

wohl ! Leb wohl ! Ich küsse Dich ans die linke

Seite der Stirn , auf die Schläfe , die mir allein

gehört . Die letzte Seite muß ich für Agathe frei -
lassen , die mir versprochen hei , meinen Brief

nicht ' . u lese ». Aber ich will lieber im Zimmer
bleiben , während sie schreibt , cS ist jedenfalls
sicherer .

Deine Dich liebende Schwester
Laura von Rastignac .

„ Ja . " sagte sich Eugen . «Glück um jeden

P eis ! Alle Schätze der Welt sind für diese Opfer -
» l . gleit unzureichend . Ich möchte ihnen alles

Glü
'

bringe ». Fünszchuhnndertsünszlg Franken ,
sagte er nach einer Pause . Jedes Goldstück iinis )
ei » Schlager werden ! Laura hat recht . Zum

Tic Amerikaner an letzter Stelle zu sehen, iibcr -

rascht. ctwrs , doch darf man nicht vergessen , daß ihr
Schiffbau äußerst jung ist , ihre Werste » dahcr nicht
scbr zahlreich sind und daß ihre Handelsmarine noch
mit den Schissen aus deutschen , Besitz saturiert ist.
Dies letzte Moment erklärt denn doch auch wohl zum
Teil den Rückgang des englischen Schiffbaus , dessen
Borkricgstätigkeit eine ganz natürliche Minderung
dadurch erfahren niußtc , daß die englische Handels
siottc durch die Ucbcrnahme der viele » anZgcliescr -
icn deutschen Dampfer , ohne eine Arbcitcrhand in
Bewegung z» setzen , einen gewaltige » Zuwachs er .
fahren Hai.

EmAssiMl .
Wegen Diebstahls " von Ab ' alUohie .

Bis fünf Monate schweren Kerker ».

Prag , 2. Povembcr . Bekanntlich wird bei den
Kohlengrube » jener Absall , den man schlechthin als
Absallkohle bezeichnen kann und der ein Gemengsel
von Gestein , Erde und Kohle darstellt , auf die
Halden geworfen , wo er verwittert und verbrennt .
Dies « Absollkohle hat siir du Grubenbesitzer keine »
Wert , da sich in dem Absallgemengscl so wenig
Kohlcnstllckch . ' n befinden , daß die aufgewendete Mühe
beim Herarrskiauben der Kohlensliickchen der Ertrag
nicht aufwiegt . Bei der heutigen Arbeitslosigkeit sind
jedoch »ngezähltr Familien , die lein Geld siir Haus¬
brand habe », darauf angewicicn , sich aus diesem
Gemengsel in mühseliger Arbeit das bißchen Kohle
herauszusuchen . Daß man aber auch diesen Armen
dcr . Acrmsten diese Möglichkeit , sich wenigstens etwas
Hansbrand zu verschasscn , streitig macht und die
Abfalllohle lieber verbrennen läßt , berveißt ein Ge -
richtssall , der vor einem Strafsenat des Prager
Landesgerichtes verhandelt wurde .

Auf der Anklagebank saßen sechs Leute , die auf
der Halde einer Grube bei Klndno einigemale
Abfalllohle heransgeklaubt hallen und dabei mit
den Wächtern der Kohlenhause » in Streit geriete ».
Die Wächter befürchteten nämlich , nach ihrer Aus -

sage , daß die Angeklagten auch von den Kohlen -
Hausen eiwas wegnehmen könnten und suchten daher
die Angeklagten von der Haide zu verjagen . Dabei
seien sie von den Angeklagten „ bedroht " worden .

Die Anklage lautete ans D i e b st a h I (I ) und

öffentliche Gewalttätigkeit . Obwohl der Vertreter
der Grube zugeben mußte , daß die Abfallkohle siir
da » Unternehmen so gut wie keinen Wert habe und

obwohl au » den Aussagen der Wächter , deren „ Be -

drohung " nicht besonders klar zum Ausdrucke kam .
wurde » die Angeklagten zu schweren Kerkcrstrafen
in der Daner von siins Monaten bi » zehn
Wochen (! ) verurteilt . Der Verteidiger legte gegen
das Urteil Berufung ein .

Das E' . endsdalein zweier unehelicher
Kinder .

Prag , 2. November . Die 37jährige Paula Sich
aus Prng - Kosit chatte sich vor dem Strafsenat des
OLGR . Traust wegen öffentlicher Gewalttätigkeit
zu verantworten , die sie dadurch begangen hat , daß
sie am 16. August Ihr « uneheliche Tochter Stahl
mit einer Hacke bedrohte . Nur durch das Dazwischen ,
kommen eines Polizisten wurde damals Antonie

Stahl vor ernstem Schaden bewahrt . Wie aus der
Anklageschrift ersichtlich ist , haben die beiden unehc -
liehen Töchter der Paula Stich , Antonie und Anna ,
bis zum 10. August bei ihrer Mutter ein Höllen -
dasein gesiihrt . Sie erhielten nicht nur wenig zu
essen , sondern wurden auch bei jeder Selegenh ' it
von ihrer Mutter fürchterlich geschlagen . Als am
10. August Paula Stich verhaftet wurde , nahm die
ältere Tochter einen Posten an , so daß sie jetzt der
„ Fürsorge " ihrer Mutter entrückt ist .

Donnerwetter , ich habe nur Hemden aus grober
Leinwand . Wenn eS um das Glück eines anderen
geht , wird ein junges Mädchen listig wie ein
Dieb . In ihren eißeneu Angelegenheiten ist sie
unschuldig , aber wenn ich in Frage komme , so ist
sie hellsichtig wie ein himmlischer Engel , der die
Schuld der Erde verzeiht , ohne sie zu begreifen . "

Die Welt lag offen vor ihm ! Schon >var der
Schneider befragt und gewönne » . Als Rastignac
Herrn von TraiileS gesehen hatte , war ihm die

Bedeutung des Schneiders im Leben junger Leute
klar geworden . Zwischen diesen beiden äußersten
Extremen gibt es keine Mittelstufe : der Schneider
ist entweder der Todfeind , oder ein vom Schicksal
geschenkter Freund . Engen fand in dem seinen
einen Mann , der die volle Verantwortung seines
Berufes empfand und sich als Bindestrich zwischen
Gegenwart und Zukunft der jungen Leute be -

trachtete . Rastignac hat später in seiner Dankbar¬
keit die Karriere dieses Mannes begründet , er

prägte eines jener Worte , dnrch die er in den Da -

gen seines Glanzes berühmt wurde . „ Ich kenne

pvei seiner Hosen, " sagte r , „die Ehe » mit zwan -
z- gtansend Franken Rente . gestist haben . "

Fünfzehnhundert Franken und Kleider auf
Pump ! In diesem Augenblick zweifelte der junge
Südländer nicht länger an seiner Zukunft . In je-
» er Siegesgewiszheit , die der Besitz von Geld

einem jungen Menschen gibt , ging er zum Früh -
stück hinunter . Im Augenblick , wo ein Student
Geld in seiner Tasche fühlt , errichtet er eine phan -
tastische Säule in seinem Innern , aus die er sich
stützt . Sein Gang wird elastischer , er hat einen

neuen Stützpunkt für seinen Hebel gesunden , er

trögt den Kops hoch und geht s - schwingter ; tags

zuvor hätte er in seiner schüchterne » Art Prügel
eingesteckt , jetzt ist er bereit , einen Minister zu
verhauen . Unerhörte Dinge gehen in ihm vor :

er will und kann alles , er wünscht sich die tollsten
Dinge , er ist ausgelassen , großmütig , uberschweng -
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De! der heutigen Perhandlung wurde die Frage
aufgeworfen , ob den beiden unehelichen Kindern der
Angeklagten das Recht zuerkannt werden könne , sich
auf Grund des verwandtschastlichcn Verhältnisse « der
Zeugenaussage gegebenenfalls z „ entschlagen Der

Gerichtshof entschied nach längerer Beratung , daß
den beiden Töchtern diese » Recht zugestanden werden «

müsse . Daraufhin einschlugen sich beide Töchter der

Zeugenaussage .
Paulo Sich wurde nach durchgeführtem Beweis -

verfahren zu sechs Wochen schwere » Kerkers ,
bedingt aus drei Jahre , verurteilt . Der Richter sprach
bei der Urteilsverkündung die Hoffnung aus , daß
die Angeklagte in der ihr zugestand - neu Vemnbrnngs -
srist die Ueberzerigung erlangen werde , daß sie ihre
Mutterpflichtcn in Hinkunft anders auszusasscn habe
als bisher .

MMM ililÜ SWiMitlk .
Ein eigenes Heim des Verbandes der Ar -

bester und Arbeiterinnen der Lebens - und

Genußmiltelindnsiiie . Nach Uebcrwmdung vieler

Schwierigkeiten ist es dein Zentralverband der
Arbeiter und Arbeiterinnen der Lebens - und

Genußmittelindustrie und verwandter Berufe
für daS deutsche Gebiet der tschechoslowakischen
Republik gelungen , dem Verband ein eigenes
Heim zu schassen . Seit der Errichtung des Per -
bände » im Jahre 101 ! ) war es für den seinerzeit
gewählten Vorstand eine der größten Sorge » ,
wie eS möglich sein wird , bei der in Vodcnbach
herrschenden Wohnungsnot ein geeignetes Lokal

zu finden , wo die VerbandSgefchaste erledigt
werden sollen . Tic Verwaltung der Arbeilcrbau -
und Wohnungsgenossenschaft i » Bodenbach iam
dem Vorstand dadurch entgegen , daß sie ihm
lange Zeit ihre eigenen Kauzleiränme zur Mit¬

benutzung überließ . Ein solcher Zustand war
aber für die vom Verband zu leinende Arbeit

hinderlich , lieber vier Jahre mußte » die Ge -

jchäste so erledigt werden und erst jetzt , nach
lahrclangen Bemühungen , ist es gelungen , dem
Verband eine eigene Kanzlei zu schasse ». Das
ist durch den Anlauf eines Hanfes in Bodenbach ,
Beelhovenstraße 14 , geschehen , wo nun der Sitz
des Verbandes ist . Tie Schaffung dcs VerbandS -

heimes bedeutet einen Schritt nach vorwärts und

ist ein Beweis für die innere Stärke des Per -
bandeS .

Eine Erhöhung der Umsatzsteuer ? Die Rc «

gierung plant , wie die , „Ko»jumge »ojsenschast " be¬

richtet, ' um den Aussall bei der Kohlensteuer
hereinzubringen , die Umsatzsteuer für die lebens¬

wichtigen Waren auf das Doppelte zu erhöhen .

Schon der bloße Plan ist eine beispiellose Frivoli¬
tät und geeignet , in der Konsumentenschast berech¬

tigte Erbitterung hervorzurufen . Im Jahre 1920

betrug das Ergebnis der Umsatzsteuer eine halbe
Milliarde , im Jahre 1021 1. 3 Milliarden und im

Jahre 1922 1 . 6 Milliarden , Beträge , welche ans
der Kaufkraft der arbeitenden Schichten geholt
wurden . Bei Schaffung der Umsatzsteuer suchte
die Regierung die Empörung über diese Rein -
kultur einer Konsumeuteusteuer damit abzuschwä¬
chen , daß sie das Gesetz über die Umsatzsteuer mit
31 . Dezember 1923 befristete und für die lcbens -

wichtigen Bedarfsartikel bloß ein Prozent Umsatz -
stcuer festsetzte . Nun aber , wo über den Preis -
abbau gerade von der Regierung so heillos viel

herumgeredet wird , während die Preise eine stetig
steigende Tendenz aufweisen , soll nicht nur das

Eicsetz für die Umsatzsteuer verlängert , sonder »
gerade die Belastung der breiten Massen der Be¬

völkerung mit der Umsatzsteuer verdoppelt werden .
Alle Arbeiterparteien dieses Staates sollten den

Kampf gegen die Umsatzsteuer zu ihrer eigenen ,
energisch versochtenen Sache machen . Die Fort -
daner oder gar » och die Erhöhung der Umsatzsteuer

lich. Der flügellahme Bogel bat seine Spannkraft
gesunde ». Ein armer Student schnappt nach
einem Endchen Vergnügen , wie ein Hund , der
trotz drohender Gefahren eine » Knochen raubt , er
zerbeißt ihn , sangt das Mark heraus und läuft
ruhelos weiter ; aber der junge Mann , in dessen
Westentasche einige Goldstücke klimpern , kostet
seine Genüsse aus , zergliedert sie, gefällt sich
darin , glaubt sich im Himmel und kennt das
Wort Rot nicht mehr . Paris gehört ihm zu eigen .
Diesem Alter erscheinen alre Tinge in Tust und
Glanz gehüllt ! Alter voll jugendlicher Kraft , die
niemand nützt , weder Mann noch Frau ! Alter der
Schulden und der zitternden Besorgnis , die den
Glanz jeder Freude verzehnfacht ! Wer nicht das
linke Seine User zwischen der Rue Saint - JaequeS
» ud der Rue des Saint - Pcres kennt , kennt das
menschliche Leben nicht ! — „ Ach , wenn die Pari -
serinnen wüßten, " sagte sich Rastignac , während
er die gekochten Birnen , das Stück jur einen
viertel Sou , hinunterwürgt ' , „sie kämen her , um
sich Heben zu lassen ! "

In diesem Augenblick erschien ein Geldbrief -
träger im Speisezimmer , der an der Entreetür g>' »
lautet hatte . Er fragte nach Herrn Engen von
Rastignac und händigte ihm zwei Geldbeutel qc -
gen Quittung ein . Der Blick , den Pautrin »hin
zutvarf , traf Rastignac wie ein Peitschenhieb .

„ Nun haben Sic genug , um die Fechlstunden
zu bezahlen , und können sich auch im Scheiben -
schießen üben, " sagte Bautrin .

„ Die Gallionen sind angekommen, " fache
Frau Bauquer , mit einem Blick ans die Geld -
beutet .

Fräulein Michonneau hatte Angst , aiifzu «
sehen , ans Furcht , ihre Gier nach dem Golde all -

zu deutlich zu zeigen . -

„ Sie haben eine gute Mutter, " sagte Frau
Eouture .

( Fortsetzung folgt . )



e <itc 6.

trifft die LcbettShalhtng der Arbeiter unvergleich

lich mehr , als cS etwa verlorcnc Streiks zu tun

vermögen . >Dcr Kanchf gegen den geplanten An¬

schlag der Regierung fall auch den letzten Konsu «
menten aufrütteln und muß mit allen Mitteln

' rücksichtslos geführt werden .

Aufhebung der Preiserhöhung in den Bahn «

hofrestaurationcii . Tas Persorguiigsniinistermm
hat im Einvernehmcil mit dem Eiscnbahnmini -
fterium ab 5. d. M. den clsprozcntigcn Zuschlag zu

den Preisen in den Bahnhofrestaurationen auf¬

gehoben . Als Grusid hiefür wird die Ermäßigung
der Fleisch - und Kvhlenprcise angegeben .

Der neue Marksturz . Zu dem aus New Port
gemeldeten MarkkurS , der einer Parität von 333

bis 500 Milliarden Atari für den Dollar ent »

spricht , sagt der Berliner „ Vorwärts " : Die

Mark scheint rettungslos verloren

zu sein . Die an der Berliner Börse künstlich
nicdriggchaltenen Kurse spiegeln die tatsächliche
Bewertung der Mark im Auslände nicht wieder .

Ein neuer Zusammenbruch ist im Gange , man

kann nur noch hoffen , daß es der letzte Stoß ist
und man den Nc bergan ; zu einer neuen Währung
mit allen Mitteln beschleunigen muß . Die un -

geheure Versteuerung der breiten Massen , die

durch den kolossalen Pcrlust an der Kaufkraft ein -

tritt , ist jetzt gänzlich unerträglich , da große Bc -

völkerungSschichtcit ,licht nrehr wissen, wie sie ihr
Brot kaufen können .

Di « «nglische Arbeiterpartei gegen die

Schutzzollpolitik . Eine am 1. November in Lon »

don stattgefundenc Versammlung des Allgemeinen
Rates des Gewerkschaftskongresses und der

Arbeiterpartei hat eine Entschließung augenom -
men in der zuni Widerstand bis zum Aeußersten
gegen die Schutzzollpolitik der Regierung aufge -
fordert wird . In einer Rede beim Frühstück der

Arbeiterpartei sagte Ramsay Macdonald , daß
die Schutzzollpolitik BaldwinS kein Heilmittel
gegen die Arbeitslosigkeit sei, sondern eine Me -

thode , die Aufmerksamkeit der Arbeiter abzu¬
lenken . Er sagte weiter : Tie Protcktionspolitik
werde die Schwierigkeiten , die durch die nnge -
beure Arbeitslosigkeit entstehen , noch vermehren .
Er beschuldigte die britische Politik , daß sie an »

gesichts des Chaos in Europa nur Schweigen
und Unsicherheit gezeigt habe . Der Arbeiter -

sichrer Henderson sagte in einer Rede , angesichts
der Tatsache, daß es zu Weihnachten nahezu
zwei Millionen Arbeitsloser geben werde , sei eS

lächerlich , von einer Schutzzollpolitik zur Heilung
der Arbeitslosigkeit zu sprechen .

SSjährigeS Jubiläum des CentrosojuS . Am

5. November l . I . feiert der Zentralverband
russischer Genossenschaften daS 25 . Jubiläum

(eines

Bestehens . Zur Zeit , da jedes Bestreben
ich vom sozialen Joche zu befreien , von der zari -
tischen Regierung streng unterdrückt wurde ,

gründeten 18 Vertreter der russischen . Konsum »
aenossenschaften den Moskauer Zentralverband
der russischen Konsumgenossenschaften , auS wcl »

«Hein die mächtige Organisation deS heutigen
CentrosojuS erstanden ist. Dieser im Jahre 1898

gegründete Zentralvcrband wurde in kurzer Zeit

zum Zentrum des russischen GenosscnschaftS -

gemischten SchiffahrtSgcsellschaft vor , die den

Namen „ Bureau deS voyageS Ocean " fuhren
und das russische Ein - und Auswanderung »
geschäst betreiben wird . Sie plant , in ganz Rufr
land Filialen zu errichten und weitere Schis.
ahrlSgcscllschaften , vor allen Dingen die amen -

konischen Gesellschaften Red Star Line , die Uni «

ted American Lines und die englische White Star

Dominions Lines zu beteiligen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

«Zürich Echw . Nrank 16 . 45 * 00

Pcrlin Mar » 0,300 . 000 . 000 * 00

Wir » Öftrer , ftroitc 2080 * 00

Prager Kurse am 2 . November .
Gold

1361 . 00
0. 80

174 . 75
623 . 50

ir . r>. 7iV; i (i
150 . 5000

100 Soll . Mulden . .
lOMilliardcnMark .
100 bela . Franks . .
100 schwell . Frank .
1 P ! > md « teriing .
10 » Lire .
1 Dollar 84 . 30 *00
100 franz . Frank » . . 204 . 25 *00
100 Dinar 40 . 55 *00
10 . 000 mngvar . Kronen 18 . 00*00
10 . 000 voln . Mark . . 25 *00
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 70 75

Ware
1365 . 00

1. 00
170 . 25
626 . 00

157 . 2. 700
158 . 00 *00
ni . oo - oo

205 . 75 *00
41,05 00
20 . 00 *00

26 *50
5. 20 *75

Züricher Schlugkurje am S . November .

Geld

Bari » 32 . 75 *00
London 25 . 14 50
Berlin 00 *00
Mailand 35) 50' )
Sollend 218 . 3500
Wien 0. 00 . 70 20
Budavelt 0 i . OJ. 50
Bra,i 16 . 45 00
New yjorf 5. 62 . 00
Belgrad 6. a7 . 50
Warschau O. Oo. OOOO

Der Film .
Wran - Urania - 5lino .

Smeekq 22 .

Eröffnungsvorstellung .

. Milhclm Tell . " Großer Monunienlalfilm . In
den Hauptrollen : Hans Marr , Erich Kaiser Tietz ,
Konrad Bcidt , Erna Morcna . Morgen So ** n -

tag 3, halb 6 und 8 Uhr . Karten 12 bis L Ii .

Urania - Kasie und Wetzler .

Wesens . Während seiner Entwickluiigsperiode
entfaltete der Centrvsojiis viel lebensfähige »
Kraft zur Schaffung neuer Formen des Genossen -
schaftswescns in Rußland . Im Jahre 1913

zählte der Ccntrofojus bereits 1 % Millionen

Mitglieder . Trotz der ungünstigen Lebensbedin -

gungen während dem Kriege und der Revolution
entwickelte sich der Apparat des CentrosojuS sehr
stark , erwarb neue Erfahrungen und bahnte neue
Wege . Im Jahre 1998 eröffnete der Centro -
iojus sein eigenes Warenhaus und wurde da -
durch zur Grohcinkaufsgcsellschaft seiner Or -
ganisativiien . Die Gründiiiig seiner Betriebs « » -

ternehmuilgen im Jahre 1913 ermöglichte ihm
seine Tätigkeit und seine Bedeutung im russischen
Genossenschaftswesen zu erweitern und zu ver -
tiefen . Während dem Kriege beteiligte sich der

Centrvsosus mit 35 ? » am Gesamtumsätze deS

ganzen Reiches . Die Staatsorgane der Kriegs -
Wirtschaft beauftragten den Ccntrofojus , an die

Bevölkerung Lebensmittel zu verteilen und die
Armee mit denselben zu versorgen . Dieser Um

stand beeinflußte den enormen Wuchs des Um
satzes des CentrosojuS , welcher im Jahre 1929
94 % Millionen Borkriegsgoldrubel betrug . Nach -
dem die neue ökonomische Politik in Rußland
den Freihandel wieder eingeführt hatte , kehrte
der CentrosojuS zu seinen ehemaligen traditio ,
ncllen Grundsätzen der genossenschaftlichen Orya
nisationen zurück und unternahm alle Operation
neu als autonome Wirtschaftseinheit mit Rück

ficht auf den Vorteil seiner Mitglieder . Auf dem

ausländischen Markte tritt der CentrosojuS auch
als wichtiger Faktor ans . 25 Jahre ununter -

brachen « , ausdauernder Arbeit sind nun mit
vollem Erfolge gekrönt . Der unbedeutende Ver

band , der von 25 Jahren gegründet wurde , ist
nun zur mächtigen Organisation mit 19 Millio -

nen Mitgliedern auferwachscn , die in ihrem
schöpferischen Bestreben die Grenzen deS Handels

gebietes weit überschreitet und auch im kultureb
len Leben bedeutende Errungenschaften kenn

zeichnet , was den CentrosojuS zur Rolle des Lei -
ters des Genossenschaftswesens in Rußland voll

ständig berechtigt .
Internationaler Schissstrust . Die russische

Regierung hat den Konzessionsvertrag geneh -
migt , der zwischen der Hamburg - Amerika - Linie
dem Norddeutschen Lloyd und der White Star
Line sowie der russischen staatlichen Handels
flotte und der russischen freiwilligen Flotte ab.
geschlossen wurde . Das Kapital der Gesellschaft
beträgt 15 . 999 Pfund Sterling . Der englische
und amerikanische Anteil muß voll eingezahlt
werden , während die russische Handelsflotte die

alfte ihrer Aktien zur freien Perfügnug stellt ." Gesellschaft bereitet die Gründung einer

Kunst und Wiste «.
„ Manou Lolcaut " , lyrisches Tram , von Giaco -

mo Puccini . ( Erstaufführung im Neuen Deut -

scheu Theater . 1. November 1323 . ) Zwingende
Gründe für die Aufnahme dieser Oper in den an

Puccini - WeAen so reichen Spielplan unseres Thea -

terS waren kaum vorhanden . Denn PucciniS „ Ma -
non " ist heute kainn begehrenswerter als zur Ze t

ihrer Erschaffung vor 30 Jahren . Die Tugenden und

Fehler aller Puccinffchen Bühnenwerke kennzeichnen
auch diese Oper : echt theatermäßige , Instinkt *« er -

faßt « Handlung und szenische Aufmachung paart ' ich
mit an künstlerischen Werten ungleicher Musik , die

da » Schönste neben Banalitäten stellt . In dieser

Hinsicht ähnelt Puccini seinem berühmteren Vorbilde

Verdi . Gegenüber der populär gewordenen , aus

dem Jahr « 1884 stammenden gleichnamigen Oper

„ Manon " de » Franzosen Masicnet , die in der Zach -

nung der Figur der unglückseligen , liebe - und lnxuS -

durstigen Manon durchwegs lyrisch wirkt , betont

Puccini mehr daS dramatische Element . Sein be¬

deutendstes Können offenbart er in seiner „ Manen "
in den Chören und schön gesteigerten Ensemble,atzen
der ersten drei Akte , während der vierte Mt sichtlich

abfällt , lieber die Aufführung deS Werkes ist Gu «

tc » zu berichten . Frau HussaS Manon ist eine

gesangSkünstterisch und darstellerisch gleich reife Lei -

slung . Herr Eisenberg ein warmfühlender De

Gricux und Herr Hagen ein sympathischer Ser¬

geant Lcsraut . Da auch die kleineren Rollen durch -

wcgZ vorzüglich besetzt waren und Alexander Z c >»-

linsky selbst die musikalische Leitung innehatte ,

gab cS einen in musikalischer Hinsicht hochbcfriedt -

gcnden Opcrnabcud , der vom vollbesetzte » Hause mit

dankbarem Bcifalle entgegengenommen wurde . We -

Niger dankbar war man hingegen für die ungebühr .
lich langen Zemlinsky - Pousen , die nahezu ein : vile

Stunde oder ein Drittel der Gesamtaufführung für

sich in Anspruch nahmen . — ck .

AlZ 2. Arbeitervorstellung gelangt am 18. No -
vembcr nachmittags im Neue » Deutschen T- Hcaier
„ Das K ä t h ch e n von H e i l b r o n n " von Hein -

rich K l e i st zur Aufführung . Vorverkauf für Mit -

glicder : SamStag , den 3. November 1323 von 7 bis
3 Uhr abends und Sonntag , den 4. November 1323

von 11 bis 12 Uhr vormittag » im VcrclnZheim . Der

allgemeine Vorverkauf beginnt Montag , den 5. No -
vember 1323 bei Optiker Genossen Deutsch , Prag I. ,
Graben 25 ( Kleiner Basar ) .

Spielplan de » Neuen Theater ». Heute Sams¬

tag „ Der kühne Schwimm e r " ; morgen Sonn ,

tag „ M ä b i ".

Urania .

W o ch e n p r o g r a m >n.

Heute entfällt »der Handsertigkeitokurs " Prof .
B r u s ch a.

Heute , 6 Uhr : » Ausgewählte Kapitel aus dem

kaufmännisch : » Rechnen " , Prof . Flusser .
Heute , 8 Uhr : »Wissenschaftliche Handlesekunst ' ,

Pros . Igberne - Haldane . Karten 12 —1 , Mit¬

glieder 10 - 3 K.

Montag , 8 Uhr : ( Gr . Saal ) : »Lieder und Bolladen

zur Laute ' , Robert Kothe und Lies Engel -

Hardt .
Montag , 8 Uhr , ( Kinosaal ) : » Unser heimisches

Gebirge ' ( Allvater - und Epieglijzergeliiet ), mit 120

Lichtb . und Film . Prof . Rud . K l i m e ck. ( Gemein -

sam mit der D Eishockcygesellschaft . )
Montag , 8 Uhr : ( Kl. Saal : . Jugenderziehung ' ,

Henriette F ll r t h- Franksurt a M. , veranstaltet vom

Sonderausschuß Prag für alkoholfreie Lügender -

Ziehung . Regiebeitrag 2 X.

Dienstag . 6 Uhr : ( Kinosaal ) : „ Die Wunder der

Wasserwelt ' , mit Lichtb . nni > Filmen . Prof . H.
S t r i d d e- Frankfurt a. Dt .

Dienstag , 8 Uhr : ( Gr . Saal ) : » Aus ungedruck ' en
Werken ' , Karl Sternheim . » Der Nebbich ' u. a.

Donnerstag , 8 Uhr : Vortragsabend Helene
H e n k e - Breslau . 1. Teil : Der Liebe Freud , der
Liebe Leid in der deutschen Dichtkunst von Goethe
bis in die Neuzeit . 2. Teil : » Das Hexenlied ' von

Wildenbruch . Musik v. Schillings . Am Fliigxl : Frl .
Emma Saxl .

■owio »II » Artikel nur liyg ' enlschen Körperpflege
liefert In nnr prima Qualitäten zu liodouteud

errnälilnien Preisen da « 1777
A Versandhaus „ Santlas "

TEPLITZ - SCnONAU . Postfach U- lla .
Vertreter gegen hohe Provision Uberall gesucht

Prospekte kostenlos ! Diskreter Versand 1
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• ohlleOt vorteilhaft alle Arten von
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Insbesondere Versicherungen ohne Int .
Ucbe Untersuchung bis cn Es 1I . IH
mit sofortiger — auch für den EriegsfaU —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .
Vertreter werden « n günstigen Bedingun¬

gen angestellt .

Anfragen , Angebote n. dgl . sind in richten
an das Flllalbüro für Groß, - Prag ,

1363 Prag II . , VAclavskd nm. 47.
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segen. (einer Güte und Feinheit , feine »Jpaifamen
QefaukJ » und segen der entartenden ttidenmuster

nt meinen Änndarbeikn für das Preisausschreiben

inserieren bringt Erlolg !

8. November 1923 .

Freitag , 8 Uhr : » Wissen und Bildung ' , Kirch - n»
rat Dr . g i 1 ch e r t.

Freitag , 8 Uhr : » Amerika und Europa ' . Dr .
Paul R o h r b a ch - Berlttu

Samstag , 8. Uhr : »Hinter den Kulissen des
Völkerbundes ' , Arnold Höllriegel . ( Gemeinsam
mit dem Verband der Bank , und Sparkasscbeamten )

Karten zu allen Veranstaltungen 9 —1 « nd
3 —7 Uhr . Urania - Kasse .

l .

schichte' .
IL

Prey .
III .

Die nächsten Kurse :

Beginn : Mitte November .

» Einführung in die englische Literawrge .
Fr . Professorin DI t t r i ch - Pollak .

. Einführung in die Astronomie ' , Univ. - Prof .

Kunstgewerbliche Handarbeiten für den
Weihnachtstisch ' , Heda Fleischer .

IV . „ Die Erde und ihre Entwicklung ' , Univ . -

Doz . Dr . L i e b u s.
V. » Die deutsche Frau ale Dichterin in alter

und neuer Jett ' , Fr . Professorin Marie Seewald .
VI . „Deutsche Literaturgeschichte ' . Dr . Körner .

1898

Aus der Burtei .
Alle Zuschriften an das Parteisekretariat

und an die Zentralstelle für das Bildungs -
Wesen sind nur ou die Adresse : Prag II . ,

Havliükovo namosti Nr . 32 zu richten . Te .

lephonnummer 6795 .

Markenbestellunsien sowie Geldverrech .
nungen sind auch ferner an die Adresse Dr .
Karl Heller , Teplitz - Schönau , Königstrasze 2.

zu richten .
( Die Parteiblätter werden um Nachdruck ersucht . )

BereiusustchrichM .
Tonrisienvercin „ Die Natur ,

freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn -
t a g. den 4. November : Genztag
Mnichovice , Srlbcrskalitz . Kocchroty .
Zusammenkunft 7 Uhr 20 Wilson -
bahnhos . Abfahrt 7 Uhr 45. Fnh .

1837rer Schönfelder .

Mit teilungen au s Dem Bub lilum .

Tos holprige Steinpslaster unserer Straße » macht
nicht nur bald müde , sondern bewirkt and ) eine rasch «
Abnützung der Schuhe . — Es sollte daher jeder in sei-
ncm Interesse daraus sehen , daß an sedem E6 >uh
Palma - K autschukobsah und Polma - N o u t s ch u k-
sohle angebracht werden . — Tie vielen vorteile , die
das Tragen von Knulschukobsötzco und Kautschuk sohlen
bietet , überzeugen jeden sofort von der grossen Wichtig¬
keit , die diesem scheinbar nebensächlichem Artikel zu-
kommt . — CloslifdjC # Gehen , keine Ermüdung , sicherster
Schutz von Nässe und vor allem die größte Billigkeit
gegenüber Lederabsöhen und Ledersohlen , bei größerer
Haltbarkeit , machen Palmo - Kautschuliabsäße und Palma -
ttautschaksohien zu einem unenldehrlichen und selbst ««»
ständlichen Bestandteil für seden Schuh . 1837

Herausgeber : Do Ludwig E , « ch und Karl Sicrnak .
Druck : Deutsche Zetlungs - Akttengeteaschast . Prag ,
verantwortlich « Redakteur : Dr Emil Strauß .

Für den Druck oernntwonUch : C. Holt » ,

Koh i Hrclsdi
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